Abonnements: 
; in Lode opt 180 mor wet: inclafive Zuftellung ; 
1 rtelſährſich Rol. , monatlich 70 Kop. feet Port 
| ud, — RL 330° monatlich opt 1.20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Ae action und 


=" Con 


a TERN unter Leitung des Capellmeisters Herrn RICHARD ANTONIUS, 


ae an,Wochentagen um 8 Uhr, an Sonn- und Feiertagen um 7 Uhr Abends. 
1° | REIN haben Gültigkeit. 


— — — ͤ — nenn 


Otel ..c nes Imperial” 


vorm. Poauanski in Wilna. 
opicka- (vewtfdhe) Straße, gegenüber ech bene, Theater, wo das Somptotr von Bani mowitſch 


efindet, 


nach gründlicher Reuobirung 
| vom 1. Januar l. J. an wieder eröffnet 
| | | 0 W. Druskin 
vormal. Jahaber des war „Jalla“. 


FER HEB En. EEE EEN HD 0 


ebethner & Wolff 


; Warschau, 
| 17 Hrakauer Vorstadt 17 


Flügel, Pianinvs, Pianolas, Aeolianos 
und Orgeln. 


. 


von Glavteren, Pilaninos der Warſchauer Fabrik 


‚Malecki”. 


9 ome 
Re IE 
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Die Original Ungariſche Mu ſikkapelle 


Leitung des Herrn BEROI CSONKA trifft 
Tage im Concerthaus. Reſtaurant, Dielna⸗ „Straße 
Nr. 18 ein. 2 Entree frei 


DODOOOSS VG00C000S00000N0CE00DULOGOO 


E 


| 


Erſcheint 6 Mal 


Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 
er W FO GA von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn ⸗ und 3. 


n beim Hotel Manntont fel 


Heute Und tiglioh: 


23. Jahrgaug 


wöchentlich 


m S = = = = 
5 ˖ 
h Inſextions gebühren: 
it: Für die füufgeſpaltene Petitzeife oder deren Naum im Inſeratenthell 6 Kop., 
auf der erſten Seite 10 Sep. Neclamen 13 Bop. pro Zeile. 


Lrpedttie 
5 Dimenkliche Annoneen⸗Expedition des Yes Hug ne nehmen für uns 
Aufträge en 
ij don 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


cert 2 


Rntr6 25 Koap, Kinder 10 Kop. 
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Das Concerthaus 


Dzielna⸗Straße Nr. 18, 
wird nach deer éi Renovirung am Sonnabend, den 
5, Auguſt 1903 wieder eröffnet. 
Das Re ſtauraut empfiehlt: 
unge ſalzenen Caviar, täglich friſche Fiſche, Mittage bekannter 
Güte, Abendbrot a la carte, abgelagerte Wei Br Bier aus hie⸗ 
figen und ausländiſchen Naas n vom Faß. 
Das Neſtaurant iſt täglich bis 3 Uhr Nachts geöffnet. 
Cabinets 4 Cabinets. 


RAA He Pe fe DeLee Fe. KAAN 
FANGS IT TER 


H. I. MYCTOBS e Cam) 


Moskau, Eriwan, hic ke usw: 
Natürlıcher, koukasıscher COGNAC, 
feine Liqueure, Schndpse und Nalıwkı 


Paris 1900. | Turin 1902, 
| „GRAND PRIX. | 
Hauptniederlage für das Königreich Polen 
in Warschau, Leszno & 14. 
Telephon & 946 


* AMEN NN K SENG N Mt 1 


ke Gondiletel, gr Biene * fel, und Hanighuden-Fabrik E ELLLELTELRELLERETTERERLLETEEREST 
| 2 e Warſchauee chemiſche Wäſcherei 
| Ferdinand Ulrieh 3 und künſtliche Stopferei 
L sIWLADYSLAWA PIETKI 
Arimlltt auf der Hog. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 
| os Großen Goldenen edaille“, 8 die. der dine 4 
! Ze 
| tener eeng en fay ema Oblaten, DI 3 E 1 E N A: = 
ip ntge, Deffert und Wiener Waffeln. Hygleniſchen Honigkuchen, der gee EY Lodz, Petrikaner⸗Straße Nr. III. Telephon Nr. 851. 
a deer e Ba: au K d'et Vuë? ee “ me 8 Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen⸗ und He ren Garderoben, Spitzen, Gars 
d den auf das Ventil ausgeführt. Gute füße Schlazſahne Dr vorralhlg. 5 a en, Teppichen, Möbeln u. |. w., ſowie auch das Dekati eren von diz. Stoffen zu ermäßigten 


1 OGLCOGGEGGGDO EOSOOSITDOOHOBCSEODO 


Sämmiliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wanſch in 24 Stunden 


"Stahlpanzer-Onssenschränke | 


8 
eS) 
© 

2. 


DRAHT. 


Bobzer Tageblatt. 3, 


neuester Oonstruktion, feuer- und die- 
bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, Duclaffäüte mit dem Adjutanten des "Königs 
Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 


empfiehlt: 150—45 


Die aeiteste Fabrik für 
feuerfeste Cassenschrinke 
im Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 


ö ROBERT DOUT e 
Warschau, Nowy-swiat 34. 
Preislisten gratis und franko. 


WAAREN- FABRIK 


A. HOFFMANN 


ist übertragen auf die Rozwadowskastr. M 25. 


Draht-Waaren-Fabrik. 


EI EE 


Empffeblt 
Geköperte und derzlunde glatte Brunnen ⸗Sauger⸗Gaze aus beſtem chzmiſch reinem Kupler⸗Draht 
Stacheldraht und Drahtſeile für Brunnenbauer, Dynamohürſten⸗, Roßhaar und Metall Sieb. Gaze, wie 
auch fertige Siebe für Färberei n. Gleßereien, landwirthſchiftliche und induſttielle Zwecke. TrodensHore 
den für Färbereien zum Trocknen loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Heraus nehm n 
loſer Wolle. Draht⸗Körbe zum Dämpfen von Garnen für Spinnercien, engliſche (Perlkopf) Gewebe für 
Wölfe in Spinnereien und Wolf⸗ Siebe, Comptolr⸗ und Fliegen⸗Fenſter, Hand⸗und Maſchinengeflechte, 


Schutz⸗Vorrichtungen für Transmiſſionen und sämmtliche 


aſchine n, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflechſe 


für Sandsund Roblen-Harfen wie auch fertige Harfen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Bran⸗ 
che ſchlagender Arbeiten in jeden Metallen u. Nummern, Web⸗ u. Flecht⸗ Arbeiten bei ſolider und 


prompter Ausführung zu reducirten Preiſen. 


Gebr. KAHANOW 
SHA 


Warschauer Filiale: Krölewska 47, 


SS sg 25 
Ka 


Ich FF: t 
Petrikauerſtraße Nr. 71, I. St. 
vis-a-vis der Paſſage Meyer, 

Haus Pfeifer. | 


Leopold Günther. 
Zahnarzt. 


Bolitifche Rundfean. 


— Der Preußiſche Konrath. Der Krone 
rath, d. h. eine Sſtzung des preußſſchen G:jamts 
minifteriumg unter Vorſitz des Königs, wird der 
vierte ſeit dem Regierungsantrilt Kaiſer Wilhelms 
II. ſein. 

Der erſte wurde am 17. März 1892 ein. 
berufen, nachdem der Volksſchulgeſetzentwurf vom 
Kultusminifter Grafen Zedlitz-Trüßtzſchler dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe vorgelegt worden war. Das Er⸗ 
gebniß jenes Kronraths war, daß diefer Entwurf, 
obgleich er ſich [hon in Kommiſſſonsberathung bee 
fand, von der Staatsregierung zurückgezogen wurde. 
Infolgedeſſen trat Graf Z dlitz zurück und Graf 
Caprivi legte das Piräſidium im preußiſchen 
Staatsminiſterium nieder, das Graf Bolho Eulen⸗ 
burg übernahm. Der rächſte Kronrath wurde am 
7. Oktober 1896 in Schloß Huberlusſtock, wo 
der Kaiſer weilte, abgehalten; es handelte Dä dae 
mals um die Herabſezung des Zinsfußes der 


eee — 


Reichs und Etoatganleigen, fowie um die Neu- 


regelung der Beamtengehälter und die Novelle 
zum Vereinsgeſitz. Am 23. Auguſt 1866 fand 
im Neuen Palais bei Potsdam der drilte Kronrath 
ſtatt. Infolge Ablehnung der Kanalvorlage durch 
das Abglordnetenhaus wurden die konſervativen 
Gegner der Kanalvorlage, welche zugleich politijde 
Beamte waren, gemaßregelt; es wurden zwei Mes 
gierungspräſidenten (oon Jagow ale und von 
Colmar⸗Lüneburg) und 16 Landräthe zur Dispoſi⸗ 
tion geſtellt, 

Der vierte Kronrath, der eiſte unter dem 
Regiment des Grafen Bülow, dürfte wichtige Bre 
ſchlüſſe zur Heilung und Vorbeugung der Waſſers⸗ 
nolh in Schleſien, Pofen, Brandenburg und 
Weſtpreußen bringen. 

— Zum Beſuch des Königs von 
England beim Kaiſer von Oeſter⸗ 
r 


eich. 

„Es ift in erſter Linie ein Höflichkeltsakt, 
der den König von England nach Wien führt. 
Die Beziehungen zwiſchen den beiden Höfen find 
die denkbar herzlichſten, und das überaus freund⸗ 
ſchaftliche Verhältniß, das zwiſchen dem Kaifer 
Franz Joſeph und der Königin Vikloria beſtan⸗ 
den, hat ich auf deren Nachfolger übertragen. 
Man wird jedoch nicht fehlgehen, wenn man von 
dem Beſuche des Königs von England in Wen 
auch günſtige Konſtquenzen in politiſcher Hinſicht 
erwartet. England bringt den Verhältniſſen auf 
dem Balkan lebhaftes Intereſſe entgegen, und fo 
dürfte die Begegnung des Königs Eduard mit 
dem Zoller Franz Joſeph auch den Anlaß zu 
Eiötterungen über die makedoniſche Frage bieten. 
Nicht allzu lange Zeit nach dem Beſuche in 
Wien wird König Eduard in Peters 
burg einen Beſuch abſtatten, und auch da wird 
ſich die Gelegenheit zur Beſprechung der Lage auf 
dem Balkan ergeben, welche vielleicht zu ur 
Erweiterung des ‚bisherigen Programms der Cue 
tentemächte führen könnte. Wenn alſo auch die 
bevorſtehende Zuſammenkunft des Königs Eduard 
mit dem Kaifer Stanz Joſeph in direküm Sinne 
des polſtiſchen Cyaratiers entbehrt, fo könnte ts 
doch geſchehen, daß durch dleſelbe die Erhallung des 
Friedens eine weſentliche Förderung erfahren 
würde.“ 


— Eine Miniſterkriſis iſt, wie wir 
bereits telegrophiſch meldeten, in Belgrad ausge» 
brochen. Inſolge eines Zerwürfniſſes mit dem 
Kriehs miniſter Atanaskowilſch ſchieden der Juſtiz⸗ 
miniſter Schiwkowilſch und der Kultusminiſter 
Siojanowitſch (beide extremradikal), ſowie der 


Finanzminiſter Or. Weljtowilſch (liberal) aus dem 


Alexander bekannt iſt, 
| Proſeſſor Ruſchiiſch als Unterrichtsminiſter. Zwi⸗ 


(16.) Augufi 1908 


Kabinett Awaku mowilſch aus. Der König hu 
die Demiffion angenommen. Als Nachfolger were 
den, dem „B. T.“ zufolge, genannt der Staats⸗ 
rath und frühere Präfident des Kaſſationshofes 
Radowitſch als Juſtizminiſter, der Hochſchulprofeſſor 
Boris Sawljewülſch, der aus feiner ehemaligen 


als Finanzminiſter, und 


ſchen den ſcheidenden Miniftern und dem Kriegs ⸗ 
minifter beſtanden ſchon feit geraumer Zelt Diffee 

renzen; namentlich weigerte ſich letzterer, gewiſſe 

böheie Offiziere, die zu König Alexanders Zeiten 

Verkrauenc poſten inne hatten, ihrer | Bigen Poſt n 
zu entheben. Da der Kclegsminiſter bei der 
Welgerung verblieb, weigerten fig ihrerſelts die 
drei Miniſter, einen von ihn beanſpruchten Kredit 
zu bewilligen, wos den Ausbruch der Reife zur 
Folge hatte, Auf die partielle Kriſis folgte die 
Demilflon des ganzen Kabinetts. 


Dazu wird aus Belgrad lelegraphiſch ge⸗ 
meldet: 

Der König hat Awakumowilſch mit der Re⸗ 
konſtruktlon des Kabinetis betraut; falls ihm 
dieſe nicht gelingen ſollte, wird General Geuitſch 
mit der Neubildung des Kabinelts beauftragt 
werden. 

Uueber die von uns gemeldete Herausforderung 
zwiſchen zwei Miniftern wird jeßt näheres bis 
kannt: 

Anläßlich der ſtürmiſchen Miniſter⸗Beralhung 
in der Angelegenheit des zuerſt zurückzezogenen 
und dann dennoch publizierten Ulaſes über die 
Ernennung des Hofmarſchalls Leſchlanin kam es 
zwiſchen den Miniſtern Weljkowiiſch und Sdhiw- 
kowliſch zu einer Herausforderung, wobei ſchon die 
beiden Miniſter demiffionierten, Auf Wunſch des 
Königs wurde jedoch die Sache friedlich beigelegt, 
und dle Miniſter zogen ihre Entlaſſungsgeſuche 
zurück — um fir wenige Tage ſpäter aus ähgn⸗ 
licher Veranlaſſung wieder zu erneuern. Das 
führte schließlich zum Zuſammenb tuch des ganzen 
Kabinelts Awakumowilſch. 


Einige Betrachtungen zum 
Unglück auf der 
Pariſer Untergrundbahn. 


Man ſchreibt der „Post“ aus Paris. 


Von dem Unglück auf der Pariſer Unter⸗ 
grundbahn liegen berells jo eingehende Berichte 
vor, daß man eine keltiſche Verarbeitung des vor⸗ 
liegenden Nachrichten materials unternehmen kann. 
Uber die erſte direkte Uiſache des Unglücks gehen 
die Meinungen noch auseinander. In Paris 
glaubt man die U ſache des Wagenbrandes auf 
Kurzſchluß zucückführen zu müſſen, die Fachleute 
unferer hieſigen Unterg undbahngeſellſchaft ver⸗ 
mulben, daß das zur Umhüllung und zur 
Djolation der Leitungen verwendete Material bei 
den Parifer Wagen nicht feuerſicher genug war, 
und machen darauf aufmerkſam, daß bei den Bere 
iner Wagen nach dieſer Seite ausreichende Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln geiroffen ſeien. Man wird gern 
annehmen, daß unſere deulſche Induſtcie, wie ſchon 
oftmals, beſſer gearbeitet gat als die ausländiſche, 
aber für abjolut ausgeſchloſſen können wir trotz 
alledem ein Inblandgeralhen auch unſerer Wagen 
nicht halten; denn dabei kommt es doch zu oft 
auf nicht überſehbare Kleinigkeiten an. Und ob 
dann das feuerſicher imprägnierte Holz, aus dem 
die Fahrerſtände hergeſtellt find, und der feuer ⸗ 
ſichere Asbeftſchlefer, mit dem die Innenwände der 
Wagen bekleidet find, ſchlechter brennen werden, 
als die Parifer, bei denen man ein Jubrandge⸗ 
rathen gleichfalls für ausgeſchloſſen gehalten halte, 
mag dahingeſtellt bleiben. Wir haben nach diejer 
Seite denn doch ſchon bedenkliche Erfahrungen ge⸗ 
macht und wollen nicht vergeſſen, daß uns in Pe⸗ 
king ein ganzes Asbeſthaus verbrannt iſt. Ohne 
alſo den Fachleuten unjerer Untergrundbahn irgend» 
wie zu nahe treten zu wollen, müſſen wir doch 
betonen, daß auch bei uns ein Wagenbrand infolge 
von Kurzſchluß oder mangelhafter Iſolierung oder 
anderer Ugen nicht ins Gebiet des Unmöglichen 
gehö ct. 

Dieſe Frage iſt eigenllſch auch mehr neben⸗ 
ſächlicher Art; es wird nämlich nie gelingen, trotz 
aller Vorſicht, ſolche ptimären Unglücksfälle aus⸗ 
zuſchliißen. Viel wichtiger ift die andere Frage, 
ob der ganze Betrieb derart eingerichtet iſt, daß 
ein solches Vorkommniß mözlichſt auf feinen Herd 
beſchlankt bleibt und nicht noch weitere Dimenfio- 
nen annehmen kann. Aus einer ganzen Anzahl 
von großen Unglücks allen, welche die Parijer Ggro- 
nik der letzen Sabre aufzuwerfen hat, wiſſen wir, 
daß es dort mit allen derartigen Sicherhelismaß⸗ 
regeln ſehr ſchlecht beſtellt iſt. Wir wollen es uns 
erjparen, die allbekannten Beiſpiele heut wleder 
ans Tageslicht zu ziehen, kroßdem fie immerhin 
charakteriſtiſch find als Vorläufer auch für die 
vorliegende Kataſtrophe. Man geht wohl nicht zu 
weit, zu behaupim, daß unter den dortigen Ver⸗ 
häliniſſen eine jede Kataſtrophe nolhwendig glö⸗ 
Bere Dimenſionen annehmen mußle. Für eine 
uus reichende Ventilalion der Tunnels iſt anjdei- 
nend — übrigens wohl ebenſo wie bei uns — 
keine Sorge geitagen. Da man es mit einem 
tauchloſen Beiriebe zu ihun hatte, glaubte man 
wohl, davon adjehen zu dürfen. Die Erfahrung 
bat gezeigt, daß diefen. Mangel aa Vorſicht ſich 
ſehr bitter rächen kann; hoffentlich genügt dieſer 
eine Fall, um ſchleunige Kohilfe zu ſchaffen — 
und zwar nicht nur in Paris. Es unterliegt kei⸗ 
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nem Zwelfel, daß unſere feuer⸗ und verkehrspg 
zeilichen Maßnahmen beſſer find, als die in Paß 
und daß bei und eine Entleerung der Wagen u 
der Untergrundſtrecke ſich wohl ſchueller Lë te bewin 
laſſen. Bei uns find für die Ankunft und A 
Abfahrt verſchledene Eingänge vorgeſehen, währe 
in Paxis dafür ein gemeinjamer Raum vorhaut 
ift, auf dem es außerdem ſeht leicht zu Stauune 
kommen kann, da anſcheſnend die Billetſchalter ſ 
nächſler Nähe der Sine tefp. Ausgänge liche 
In allen Berichten wird hervorgehoben, daß 
nicht möglich war für die vom Rauch ſchon N 
Erſtickten, die Treppe zu erklimmen, da dort ar 
zuſammendrängte, vor allem um die 15 @ 
Fahrgeld zurückzufordern, die man nicht völlig wp 
abfahren können. Ueberdies _ if. nicht ein. 
von jener Stelle aus ein direkter Zugang }' 
Freie vorhanden, jondern man gelangt 
in ſogenannte Paſſerelles (untetirdlſche oli? 
ſene Uebergänge über die Geleiſe), von 
fen in Couloirs (ſchmale Vechindungsgänge), A 
in Vorräume und erſt jet zu der ins H 
führenden Treppe. Da der Luftzug nach 
ſtaufindet, ſo muß ein großer Theil dieſer M. 
me bereits mit Rauch angefüllt geweſen ſein. 
Beil den Kämpfen um den Ausgang Degen. 
wir hier derſelben feigen galliſchen Brutalität, |" 
beim Brande der Grand Opéra, wo Manner $ 
ſchwachen Frauen und Kinder nlederſchlugen |, 
niedertraten, um nur ſch gell den rettenden e 
gang zu gewinnen — ein trauriges Zerrbild 
einftigen jo hochgeprieſenen frayzöſiſchen Ritten, 
keit, H brigens ſcheint es auch bei dieſem Bi, 
nicht viel anders zugegangen zu ſein, denn es 
ausdrückſich berichtet, daß unter den Verunglüg, 
ſich beſonders viel Frauen und Kinder Alan, 
Obffenbar find nach dieſer Seite, was die Ié. 
Entleerung des Tunnels betrifft, die Einrichm 
an unſerer Berliner Untergrundbahn den Paz, 
Einrichtungen bei weitem überlegen, und die A 
ſchläge, die zu: Abänderung der beſtehenden 9; 
ſlände in Paris von autoritativer Seite gr. 
worden find, laufen im allgemeinen auf die & 
führung von Einrichtungen heraus, die den un; 
gen ähnlich ſind. Ueberdied aber wurde g fon 
— was auch für unfere Uatergrundbahn drin 
wünſchenswerth wäre, — daß dſe elektriſchen E 
und Lichtkabel voneinander: getrennt werden 
daß zwei voneinander geirennke Lich'q lellen c 
handen ſeien, damit die duich irgend eine Je 
fttophe einget geng ` Verwirrung nicht noch 1 
die abjolute Finſterniß geſteigert werde. Der de 
die Zugänge in die Tunnels von außen 
einfallende Lichtſchimmer iſt dazu völlig unn 
chend, und es iſt nicht verſtändlich, daß unſere de 
lergrundbabnverwiltung in ihrem auch von len 
veröffentlichten Rundſchieiben dieſe geringe fr 
quelle für ausreichend gehalten hat. Mitten h 
Tunnel nif: dieſe Lich quelle doch gar nidige! 
ein Uaglück kann HR doch auch in der Mitte nt 
nicht bloß am Ein- und Ausgang des Tanner! 
eignen. Außerdem aber nuß noh eine Bora" 
gt. Dt werden, die unſeres Wiſſens bisher |! 
nicht erhoben worden ift, trotzdem fie wah elch he 
tig genug, wenn nicht die wichligſte überhaupt N 
Bekanntlich iſt auch bei unſerer Uatergrunm 
das Belreien der Glelſe ſeht gefährlich wegen 
an der Seite hinlaufenden Stromzuleitung, 
völlig frei liegt. Dieſe Gefahr beſtand aud 
Paris und war den Paſſagieren bekannt, if 
denen die meiſten aus Fuicht vor der lodtb rin 
den Berührung es nicht gewagt haben, die Sſe 
zu beiteten uns den Weg zu der nächſten véi 
liegenden Siation zu Suß zurückzulegen. “ 
kannllich find faft alle, die ſich dazu en schen 
haben, gerettet worden. Die Möglichkeit der 
rührung mit der Stromzuleitung kann und 
bejeitigt werden und überdies ſtellt die Beſeitil 
dieſer Gefahr an die Shall nicht einmal 
Anforderungen. Es muß irgend eine Schu 
rich ung an dieſer Schiene angebracht werden! 
ein direktes Berühren derſelben verhindert, 
Stromabnahme dutch einen Spalt aber tec, 
geſtaltet. Es ift uns bekannt, daß wegen S 
unterbrechung ein Zug über eine Stunde out 
ſerer Untergrundbahn dat halten müſſen; H 
der gefährlichen Schiene, die ja jeden Auge 
neuen Strom erhalten konnte, wurde den 9. 
gieren nicht gestattet, den Zug zu verlaſſen. (% 
haben es auf eigene Gefahr dennoch geifen, 
dabei ein Unglück geſchehen, fo hätte man e 
die mangelhafte Einrichtung unſerer Uaterg . 
bahn zurückgeführt — und zwar mit Recht . 
ZE 


Die Bankettrede Combes 
in Marſeille. | 


Der franzöſiſche Miniflerpraftrent hat gh 
d. M. auf einem ihm zu ant Tae 
Bankett der vereinigten demokratiſchen Srp 
von Marſeille eine politiſche Rede gehalten, 
die man ſeit Wochen geſpannt war. Bort) 
naltonaliſtiſchen Zoll: war nichis geringeres i k 
kündigt worden, als eine feierliche Abſchien 
eines amtsmüden Mannes, der noch vor W 
beginn der parlamentariſchen Verhandlunge! I 
den Rah ftand treten wolle. Combes hat 
Gegnern den Gefallen nicht gethan, er hat d. 
mehr die Berfigerung abgegeben, daß er 
ſeinem Pojten bleiben werde. Allerdings } 
er dieſes Verſprechen an eine einzige Bedin 1 
daß nämlich der Block auch fernerhin zuſa u He 
hält. Ia dieſer Bedingung aft eine kleine 
hung, oder wenigſtens eine Warnung für die 
nifteriellen Parlamentarier enthalten, elne 
nung, die von Combes ſtäckſter Stüße, dem 
Fialiſtenführer Saures, ſchon wiederholt in 
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d auögefprochen worden tft, Combes vere 
diegungsloſe Mannestreue von allen Por 
vie ſich zum Block zählen, erfordert das 
eller beſonderen "Parteiforderungen, den 
al alle eigenen Wünſche. Anſpruchs⸗ 
hut auch ein Diktator nicht auftreten. 
Ade gipfelte in den folgenden, etwas gus 
drängten aber ſonſt wörtlich angeführten 
U 
sh halte mich nicht für berechtigt, aus 
Hacken den engen Bund mit der foglgen 
jolie Mehrheit abzubrechen. Ich will 
Vorausſetzung auf meinem Poſten Mel, 
die bisherige Einigkeit des Blocks mei, 
pind daß man mich in dem unkernom⸗ 
ſtoßen ripublikaniſchen Kampfe unter 
d. Aber ich werde dit Leitung der Gee 
It niederlegen, ſobald eine der großen 
der Linken die Freiheit ihrer Aktion 
nimmt und Wé von der Mehrheit 
m ihre eigenen Wege zu gehen.“ 
ft der perſönlſche Theil vom Combed’ 
fe hit aber außerdem noch einen weſent⸗ 
meinspolitifchen In holt, der in eine Recht⸗ 
der bisherigen Rrgierungsbandlungen und 
Aufſtellung des Regie ungsprogramms für 
le Zukunft zerfällt. Auf den apologeli⸗ 
ql, der mit Wien über die N akion 
Ausfällen gegen den Klerikalismus reich⸗ 
kt IR. braucht nicht räher eingegangen 
if Alles dort Geſagte iſt von Combes 
n Freunden ſchon heéufig vorgebracht 
Auch die Verfihernug, daß das Vereins⸗ 
it, wie beiſpielsweiſe die Dekrete Ferry! 
ganze aniiflerifale Geſetzgebung des vere 
Jahrhunderls, blos auf dem Papiere 
olle, haben wir ſchon oft genug gehört. 
piffanter iſt es, deß Combes auch für die 
den Kampf gegen die kalboliſche Kirche 
in den Vordergrund rückt. Für die 
eit ſcheint ihm das Wichtiaſte zu fein, 
Beziehungen zwiſchen der R publik und 
e endgiltig geregelt werden. Combed hat 
zich damit gedroht, dof die Kündigung 
odal8 und die Abberufung der vatifa- 
Geſandtſchaft zur Nothwendigkeit werden 
itzt bat er dieſe Drohung nicht oui, 
wiederholt; aber daß die Regelung der 
erſte Stecke gerückt wurde, und das in 
ſozialiſtiſchen und radikalen Umgebung, 
lein ſchon, in welcher Weiſe Combes ſich 
Itige Regelung denkt. Der zweite Pur kt 
ukunftsprogramms iſt nicht weniger ber 
er behifft die Abſchaffung der letzten 
Geſetzes Jalloux, um der Staats ſchule 
tät’) die Jugend wieder zuzuführen, die 
die Agitation der Orden in den letzten 
n entzogen worden iff, Beabfichtigt ift 
es ſcheint, eine gänzliche Verſtaatlichung 
richlsweſens. Das iſt wenipftend rein, 
it und läagſt nicht Io gehäſſig wle das 
geſetz, welches nur eine beſtimmte Klaſſe 
ir Bürger von dem Rechte der Witere 
lung ausſchließt, : 
nod dieſen Reformplänen wird in dem 
1 Combes’, aud der fogialen und ander 
hen Reformen mit ein paar Worten 
Das Ein kommenſteuergeſetz, die Frage 
errentenverſicherung, die Einführung der 
en Dlenſtzeit, das Altersfürſorg⸗geſetz 
t auffallend wenig Wärme erwährt, und 
ießt die Rede mit dem Hoch auf den 
die Reaktion und auf die Stadt Mars 
den vorgeſchobenſten Poſten der Demo⸗ 
Süden. 


Lage in Makedonien. 


Fanti opel, 12. Auguſt. Der bulgariſche 
Hie Agent Geſchow erneuerte geftern in 
Weile bei der Pforte die, Berfiderung, 
e der von der bulgarifdin Regſerurg 
enze getroffenen Maßnahmen weder but, 
hnden, noch bulgariſche Offiziere in der 

die Grenz: nach der Tü ki poffiert 
h died in Zukunft ſhun werden. Bule 
de die bisher der Türkei gegenüber 
korrekte Haltung auch weiterhin cine 


fontinopel, 12. Auguſt Die Blätter 
Au 8 Monaſtir, daß Komitee⸗Rekcuten in 
n bulgariſchen Agentur vrreidigt worden 
daß in Perlepe Redifs überaus zahl ⸗ 
ierten und ihre Gewehre an Soldaten 
wird von den. zufländigen Kreiſen als 
Achnel, 
Fantinopel, 12. Auguſt. Aus Mor 
fen folgende briefliche Einzelmeldungen 


fre Komiteebanden haben freiwillige und 
Vandenergäazungen aus der bulgari⸗ 
pobevölkerung durchgeführt; aus einigen 
Ind auch Frauen und Kinder aus Anpft 
. Desgleichen haben ſich auch einige 
Jachſſche Dö fer den Banden angeſchloſ⸗ 
here Militär- und Gendarmerlewacht⸗ 
Aden von den Komiteebanden überfallen. 
tovlanfierung wurde von ditſen in ger 
Weſſe durchgeführt. Einige tllrkiſche 
Getreide Ernten, moßgame daniſche oder 
ung feindliche Gh tftendd' fer- wurden 
unt. Außer den Telegraphenlinlen wur⸗ 
einige Straßenbrücken zerſtört. Ja Mo⸗ 
gien Héi in den letzten Tagen mehrere 
man vermulhel, daß dieſe von Romie 
legt wurden, um eine Panik hervorzu⸗ 
e Stccherheilsmaßr geln in Monaſtir 
Arſchärft, Die Slimmung unter den 
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Die Krönung des Papſtes. 
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In beſonders feierlicher Welſe wurde in der 


S'rina der neue Papſt Pius X. gehönt, Der 
Act der Krönung ſpielt ſich nach folgendem Ce- 
remoniell ab: Der Papſt wird in einem vere 


ſchloſſenen Tragſeſſel aus ſeinen Gemächern in die 
Peterskirche gelragen, wobei das „Tu es Petrus“ 
(Du biſt Petrus) abgeſungen wird. Zwei roth⸗ 
gekleidete Ordner tragen ihm zur Seite Wid 1 
aus Pfauenfed era, Cardinale, P:alaten und Ober⸗ 
beamte der Curie begleiten ihn. Nach einem Gee 
bet, das der Cardinaldiafon ſpricht, nimmt der 
zweite Cardinaldlakon dem Popſte die Bifdofs- 
mütze ab und der andere Car dinaldlakon ſitz ihm die 
mit drei Kronen geſchmiückte, von Edelſteinen glite 
zernde Tiara auſ's Haupt und foricht gleichzeitig die 
Worte: ,Accipe tieram tribus coronis orna- 


} 


. a 
tam et scias, et esse patrem principum et 
regum, reetorem orbis, in terra viearium 
salvatoris nostri Jesus Christi, cui est honor 
et gloria in secula seculorum.” (Das heißt 
wörtlich: „Nimm Hin die mit drei Konen gee 
ſchmückte Tiara, wiſſe, dag Du der Baler. der 
Fürſten und Könige, der Regierer der ganzen 
Welt, auf Erden der Stellvertreter unſeres Herrn 
Jeſu Chriſti biſt, dem Ehre und Ruhm fei. von 
Jahrhundert zu Jahrhundert.“) Dir Io gekrönte 
Papſt ſegnet dreimal das Zait und ertheilt voll⸗ 
kommenen Ablaß. Damit iſt die C'remonie zu 
Ende. Unſer Bild ſtellt nach einer älteren Illu⸗ 
ſtration den Moment dar, da der Papſt aus ſei⸗ 
nen Gemächern in die Peterkirche getragen wird. 


mohamedaniſchen Do fbewohnern, die in den 
ſten Tagen angeſichts einiger Erfolge 
gedrückt geweſen war, hat ſich infolge der Trup⸗ 
prnverflärfungen wieder gehoben; fie beginnen 
mit Vertheidigungsvorbereltungen und verlangen 
Waffen. 

Konſtantinopel, 12. Auguſt. Bei den Zus 
ſammenſtößen bei Smilno und Kruſchevo ſoll der 
Ves luſt auf beiden Seiten ungefähr 160 Mann 
betragen haben. 

Belgrad, 12. Auguſt. Aus Saloniki wird 
gemeldet, daß dort 130 verwundete kürkiſche Sol⸗ 
daten aus Monaſtir eingetroffen ſeien. Bei 
Ekſchifu und Oſtrovo frien 800 Aufftändifche vo! 
lürkiſchem Militär umzingelt. Ein Angriff werde 
noch heute erwartet, Die Aulftändifchen batten 
d'Ee erfolglos ver ſucht, Monaflir in Brand zu 

(en. 

Konſtantivopel, 13. Auguſt. Eine vor der 
Pforte an die öſterreſchiſch-ungarſſche und die 
ruſſiſche Bolſchaft gerichtete Mittheilung gibt Ein⸗ 
zelheiten über 15 während der vergangenen Woche 
im Vilojet Monaſtir vorgekommene Zufammen- 
flife mit Banden, bel denen über 160 Komitatſchi 
gefallen feien, ferner über Angriffe von Komittee⸗ 
banden auf mohamedaniſche Dörfer und Wächter⸗ 
häuſer, über die Niederbrenuung der Getreideernten 
und ſchließlich über die Ermordung von 26 
Mohamedanern in Zirveni (D ſtrikt Perle p-), die 
von. Bazar zu ückkehrten, und einiger anderer 
Mohamedaner von Plemendſche bei Komanova 
(Bilojet Uesküb). Der Diſtrikt Perlepe fet ins 
folge der getroffenen mllitäriſchen Maßregeln bee 


ruhigt. 
Aufſtändiſchen 


ers 
der Banden 


Salonifi, 13, Auguſt. Die 
haben in Debaratz die Feſtungswerke zerflöct und 
alle Türken und Arnauten niedergemacht. 


Allerhöchſter 
Kaiſerlicher namentlicher Ukus 
an den Dirigirenden Senat: 


„Die komplizierten Aufgaben der Ve waltung 
der öſllichen Grenzgebiete des Rides veranlaſſen 
Uns, für die Kreirung einer Behörde Sorge zu 
tragen, deren Thätigkeit dieſem Gebiete eln frled⸗ 
lich's Gedeihen und eine ungeſäumte Befriedigung 
der Bedürfniſſe deſſelben garantiert. Indem 
Wir es im Hinblick Hierauf für wohl erachten, 
aus dem Amur » Generale Gouvernement und 
dem Kwangtung⸗Gebiet eine beſondere Statthal⸗ 
terſchaft (aaubernndecrgo) zu bilden, befeh⸗ 


len Wir: 


1) Unſerem Stalthalter im fernen Oſten 


die höchſte Gewalt in allen Theilen der Zivilver« 
waltung des ihm anvertrauten Geblets zu verlei⸗ 
hen, indem dieſe Verwaltung der Lelturg durch 
die Minifterien nicht unterſtellt wird, ferner — 
ihm die oberſte Fürſorge für die Ordnung und 
Sicherheit in den Oetſchaften, die fish in der 
Natz lleßung der chineſiſchen Oſtbahn befinden, 
und die nächſte Sorge für die Bedürfniſſe und 
den Vortheil der ruſſiſchen Bevölkerung der an die 
Statthalterſchaft grenzenden Befigungen ſenſeit der 
Grenzen zu übert-agen; 

2) bis zum Erlaß eines Geſetzes über die 
Verwaltung der Gebiete des fernen Oſtens find 
die Machtbefugniſſe des Statthalters, feine Rechte 
und Pflichten hinſichtlich feiner Beziehungen zu 
den höchſten J ſtitutſonen ſowohl als auch hin⸗ 
ſichtlich der lokalen Einrichtung auf Grundlage 
der Grundbeſtimmungen des Allerhöchſten Re⸗ 
ſkeipts am 30. Januar 1845 in Anlaß der 
Gründung der Kaukaſiſchen Statthalterſchaft feſt⸗ 
zuſetzen. Die dem Statibalier unterſtellten Ree 
gierungs⸗Inſtitutionen und Amtsperſonen verkeh⸗ 
ren mit den Minifterien und Hauptverwaltungen, 
zu deren Reſſort ſie gehören, nur durch den 
Statthalter. 

3) Die Leitung der diplomatischen Brziehuns 
gen in Sachen diefer Gebiete mit den Nachbar- 
ftaaten iſt in den Händen des Statthalters zu 
fongentrieren, 


4) Dem Statthalter iſt das Kommando über 


die Marineftreitkräfte im Stillen Ozean und über 
alle in dem ihm anvertrauten Geblele befindlichen 
Truppen zu übertragen. 

5) Zur Beobachtung der Uebereinſtimmung 
der Verfügungen des Haupfchefs im fernen Often 
mit den allgemeinen flaatlihen Geſichtspunkten 
und mit der Thätigkeit der Minifterien iſt unter 
Unfere:n Borfige ein beſonderes Komitee aus 
durch Uaſer Vertrauen in dasſelbe berufenen Pere 
ſonen zu bilden. 

6) Der General-Adjutant Alerej-w, den Wir 
hiermit zu Uaſer em Statthalter im fernen Often 
ernennen, {ft zur gedeſhlichen Ausführung U ſerer 
Hinweife mit der Abfaſſung einer Verordnung 
über die Verwaltung der Gebiete des fernen 
Oſtens zu betrauen, welche Vorſchläge Unferer Bee 
ftärigung zu unterbreiten find. Der Dirigirende 
Senat wird nicht unterlaſſen, zur Ausführung 
Allen die erforderlichen Verfügung zu kreffen.“ 

Dad Original tft von Seiner Kaiferligen 
M aje frat Höchſtelgenhändig unterzeichnet: 

Nikolal. 
Peterhof, 


den 30. Juli 1903. 


— GG 


` batten, 


8 
Tageschronik 


— Ende dieſts Monats kann die Firma 
Sr oubardt, Wölker & Girbardt hlerſelbſt 
die von den genannten Herren im Jahre 1878 
gegrür det und vor einigen Jehren in eine Acllen⸗ 
Geſellſchaft umgewandelt wurde, das Jubiläum 
ihres fünfundzwanzigzäh rigen 
Beſtehens feiern. Die Firma begann ihre 
Thäligkelt mit ungefähr 100 Arbelſern und er. 
Felte im erſten Jahre einen Umſotz von 200 000 
Rbl. Im Laufe der Zeit ift die A beſterzabl auf 
ungefähr 1300 geſtſegen und is werden alljährig 
Wiaren im Werthe von ta 3,000,000 Rub'l 
produzirt. Für das Wohl ihrer Arbeiter hat de 
genannte Firma ſtets in beſter und ausreichender 
Weiſe geſorgt. Sie hat u. A. eine Schule und 
inen F öbel'ſchen Kindergarten für die Kinder 
ihrer Ab iter, eine Peuſtonskaſſe und eine billige 
Küche gegründet und für Kraukheltsfälle if" ein 
A' zt, tin Feldſcher, eine Hebamme und eine Barm- 
berzige Edw: fier vorhanden. Auch olle humanen 
Juftitutionen unſerer Stadt, wie Walſenhaus 
Wohltbätigkeiteverein, Kinderb wabrauſtalt uſw. 
werden von der Firma Leonhard, Wölker & Gir⸗ 
GR 4 A a Wifes bedadyt und dei, 

frfreu ejelbe in jeder Bezi r 
meiner Fae bie ee Vaͤlehung ‚allg 1 

— Ein b. dauernswertber Unglücks, 
fall ereignete ſich vorgeſtern auf der Sete 
Straße. Im Tharweg des Hues M 28 Bach 
der im Haufe Dzielna⸗ Straße M 7 wohnhafte 
Pügergefelle Abraham Wisnirmari und beachtete 
nidt, daß ein, ſchwer beladener Wagen in den 
Thorweg fuhr. Der B:davernswerthe wurde von 
d m Wagen fo Beat an die Mo uer gedröckt, daß 
ihm der Brufitafien Bot beſchädigt wurde. Außer- 
d im wurde ihm die Haut vom Rücken herunter 
gerſſſen und der linke Arm verrenkt, Der ſofort 
herbeigerufene Arzt der Unfall. Rettungsfation 
leiftete dem Verunglückten die erfte Hilfe und ließ 
(ha auf ‚fein Verlangen mach feiner Wohnung 


bringen. 
— Diebftabl. Geſtern Na 
| bisher unbekannte Diebe e Ae? EES 
Zon ën Dranrt b findlichen Eiek, er und 
entwendeten 600 Pfund Fleiſch im Bird von 
105 Rubel. Dies Fleifh gehörte den Fleiſch rn 
Guſtav Raſche ur 8 Wilhelm Ewila'eti welche es 
d aufbewahrten. Die Polizei wurde von dem 
e del f Keuntnig 8 und forfht nach den 
— Das Nadlum als Ba; 5 
Daß wir von dem Radium A a e 
und Ui brrrafdhenides zu bö en bekommen würden 
war in der wiſſenſchaftlſchen. Wit klar, und d 
nimmt nicht Wunder, wenn Lët von den erfolge 
teichen Verſuchen der Profefforen Pfeiffer und 
Dr. Trledberget Ip Königeberg berichtet wird, die 
mit Sicherheit beweeſen haben, daß dle Radfum⸗ 
ſtrahlen Typhus. und Choltrabakterſen abzutödlen 
im Stande find, Weun man alle singe böct, daß 
den Foiſchern zu ih en Verſuchen vol dleſem 
Mitall nur im Ganzen 25 Truſenbſtel Gramm 
zur Verfügung geſtanden haben, deren Stra kung 
allein diefe bakterſenvernichlend⸗ Wirkung e 
fo läßt dire doch ein gll s G fühl des Wunder 
baren zurück D'e Forſcher ſtellten das in einet 
Hartaumutikaſpel elngeſchloſſene und mit einer 
Gümmerplatte bedeckte Radium zuerſt in einer 
Entfernung von 10 Cntimetern vol einigen 
reichlich mit Typhus und Cholerabazill en beſchick ⸗ 
ten G lalineplatten auf, tog langer Einwirkung 
Viale, ſich, wah scheinlich wegen der zu großen 
Entfernung, keinerlei Wichzthumſtörung bel den 


platten direkt auf die 
ſtelt wurden, fo daß d 
Centimeter betrug, 
tödfende Wirkung 
48 Stunden in 


| Helen, Als dann ab:r die infizirten G laline⸗ 


Doſe mit dem Radium ge⸗ 
ie Eutfernu ig nur zitka 1 
trat eine deutliche bakterien ⸗ 
auf, nachdem die Schalen 
der Dunkelkammer geſtanden 


— UnbewnGt verbrauchte Kräfte. 
Eine junge Dame, die eine Stunde aber 
ſpielt, verbraucht fo viel Kraft, als wle fie nöthig 
hätte, um das Klavier über ihren Kopf in der 

Schwebe zu halten und eg herumzuwirbeln. Welche 

f Kraft verbraucht alſo erſt einer der Klavlerhelden! 
Adelina Patti hat, nach entſprechenden Berechnun⸗ 

gen, mit Singen in einer Stunde ungeſäht fünf 
Fußtonnen Kraft verbraucht, um nicht zu ſagen 
vergeudet. In ihrer Lau bahn hat Re, ` wenn fle 
elwa 25,000 Stunden geſungen hat, genug Kraft 
verbraucht, um eins der riefigen. Kabel der Brook 
ly Brück zu Jerceißen. Manche nervdje Menſchen 
Tönen nie il ſein; fie ſpielen mit den Fingern, 
krappeln mit den Füßen und vergeuden Kraft, 
wie Maſchiren, die Dampf auslaſſen. Aber ſelbſt 
die erforderliche WiNenganftrenguig,. um dleſe 
Unarten zu unterdrücken, erfordert Kraft. Jeder 
ſcharf Denkende nmmt die Hilfe ſeines Körpers 
in Anſpruch: fein Gehirn verlangt mehr Sit, 
Jede Idee, die ſih im G ift geſtaltet, ſtellt die 
Verauszabung von einem Bruchteil einer Pferde⸗ 
kraft dar. Wenn wit voraueſ ben, daß die Starke 
der Herz hätſgkeit durch geiſtige Anſtrengungen 
auch nur um ½ vergrößert wird, ſo mag das 

Dichten dng Dramas von Shalefpeare allein — 

ohne Berückfichtigung der Schreſbarbelt — eine 

a chaniſche Kraft von 12 Fußtonnen bebeulen; 
dus würde zur Bo ausſ ging’ haben, daß er im 
Ganzen etwa 24 Stunden darauf verwendet hal, 

d die Dä natürlich auf Wochen verihellen, ` 

12 Immer fangfam voran. Nuten 
diefer Spißmapke braten wir vor einigen Tagen 

eine Notiz über die Arbelt an der Brücke auf der 

Kalauſttaße. Ganz daſſelbe kann man auch von 


deen Pftaſterungsarbelten auf der Alexandtowsla⸗ 


4. 


Straße fagen, denn troß der ſieben Wochen langen 
Arbeit iſt dieſe Straße erſt zum dritten Theil 
umgepflaſtert und der übrige Theil befindet ſich 
in einem ſolchen Zuſtande, daß, wenn man ihn 
zu Wagen palfict, fi feſt anklammern muß, um 
nicht herausgeſchleudert zu werden. Zur Pflaſte⸗ 
zung dieſes Theils find zwar bereits Steine ange 
fahren, aber feit ungefähr zwei Wochen wird die 
Arbeit nicht fortgeſetzt. Der beſte Bewels für 
die ſchlechte Beſchaffenhelt genannter Straße iſt 
die Thatſache, daß Dé die Droſchkenkutſcher weis 
gern, nach jener Gegend zu fahren und wenn 
ſchon, dann nur gegen doppeltes Fahrgeld. Auch hier 
iſt ein befchleunigteres Tempo der Arbeiten. dringend 
zu empfehlen. 

— Es iſt feſtgeſtellt, daß die vielen Klagen 
gegen die Eifenbabnen, die wegen Erhebung 
von Ueberzahlungen bei Fradtverjendungen ange⸗ 
Brengt werden, auf den Mangel an geeigneten Tarif. 
rechnern zurückzuführen find. Infolge deſſen wird, 
wie die „Hon. Bp.“ mittheilt, beabſichtigt, in 
Petersburg ſpezieue Aber dkurſe zu eröffnen, in 
welchen die Theilnehmer in der Handhabung der 
Tarife unterwiefen werden ſollen. Die Er⸗ 
öffnung der Kurſe erfolgt auf private Sale 
tialive. 


— In Wladyskawow iſt eine Freiwillige 
Feuerwehr gegründet und von der zuſtändigen 
Behörde auch bereits beſtätigt worden. Infolge 
deſſen haben in dieſen Tagen die Wahlen für 
die Verwaltung und des Kommandanten flatige 
funden. a 

— Unfälle. Auf der Petrifauer-Strage 
Ne 282 ficl der Fabrika beiter Anton Kaminski, 
welcher auf der Suwalska-Straße wohnt, vom 
erſten Stock auf das Pflaſter herunter und brach 
fi eine richte Rippe; der Verlitzte wurde nach 
dem Gg ën Hospital überführt. 

Auf der Sredniaſtraße wurde der in Zubardz 
wohnhaſte Fabrikarbeiter Kasper Juzwiak von 
einem Pferde geſchlagen und ihm ein Hüftknochen 
gebrochen. Der Verletzte fand Aufnahme im 
Poznanski'ſchen Hospital. 

Im Hauſe Niuer Ring M 7 erhielt die im 
Haufe Ktulkaſtraße M 5 wohnhafte Maria Sto⸗ 
kowska von einem Unbekannten mit einem Stein 
einen Schlag auf den Kopf, daß ſie zuſammen⸗ 
brach. Der Arzt der Rettungsſtatlon leiſtete der 
St. die erſte Hülfe und ließ ſie nach ihrer Woh⸗ 
nung bringen. 

— Wallfabrerzug. In der Nacht von 
Freitag zu Sonnabend ging vom Bahnhof der 
Lodzer Fabrikeiſenbahn ein ſpezieller Zug, aus meh⸗ 
reten Waggons befiebend, ab, welcher hunderte von 
Wallfahrern nach Czenſtochau zum Ablaß bes 
förderte, 

— Ein gutes Bett ift die beſte Er⸗ 
Holung nach des Tages Mühen. Für einen 
ruhigen Schlaf find die Federkopfkiſſen ſtörend, da 
fie den Kopf übeihitzen. Beſonders unerträglich 
macht ſich Meier Umſtand bei nervöſen, an Schlaf⸗ 
lofigkeit leidenden Pexſonen bemerkbar. Daher 
find Sederbetien, als Unterbeiten ſowohl als auch 
als Kopfliffen, zu verwerfen; an deren Stelle 
wählt man am beften Roßhaarmatratzen und Kopf⸗ 
kiſſen aus Roßhaar. Auch kann man als Cine 
lage getroſt Stroh oder Seegras nehmen. Auch 
belreffs der Oberdecke wäre die Entfernung der 
Federbelten und der Gebrauch von Wolldecken, die 
im Winter natürlich genügend vermehrt werden 
müßten, ſehr erwünſcht. Was die Dickbezüge bee 
trifft, jo vermeide man die für die Luft undurch⸗ 
läſſigen appretirlen Inletſtoffe. Die leinenen Bert 
lücher laſſen ebenfalls an Durchläſſigkeit zu wün⸗ 
ſchen übrig. Zudem kälten ſie im Winter bei 
ungtheiztem Zimmer recht unangenehm, beſondeis 
bel blutarmen Perſonen. Da Wollſtoffe wegen 
ihrer die Haut reizenden und dadurd überhitzenden 
Wirkung nicht zu empfehlen find, verwende man 
für die Umhüllung der Wolldecken und als Bette 
lücher die auch zur Unterkleidung ſich am beſten 
eignenden baumwollenen Stoffe. Auf die Durch⸗ 
lüftung der Betten muß große Auſmerkſamkeit 
verwandt werden. Deshalb laſſe man die Betten 
den ganzen Tag über offen ſtehen, "damit die durch 
das geöffnete Fenſter hereinfluthende friſche Luft 
ungehindert hindurchſtreichen kann. Für den 
Wechſel der Betiwälche gelten dieſelben Grund⸗ 
fäße wie für die Unterkleidung: Je öfter, deſto 
biſſer! Auch das Ausklopfen und Durchſonnen 
der Bellen darf nicht vernachläffigt werden. Gerade 
die Sonnenſtrahlen leiſten für die Zerſtö rung und 
Entfernung aller möglichen ſchädigenden Stoffe die 
beften Dienfle. 


— Alexander Graham Bell, der noch immer 
äußerft Watige Erfinder des Telephons, hat zu der 
Frage, ob die Krebskrankbeit mittels Mia 
diumſtrahlen bekämpft werden könnte, einen 
wichtigen Vorſchlag gemacht. Die Mew ⸗ Yorker 
„Science“ veröffentlicht folgenden Brief des berühm⸗ 
ten Forſchers: 

Ich erfahre, daß dle Röntgenſtrahlen und 
die vom Radium ausgeſandten Strahlen nach den 
neueſten Befunden eine merkliche Heilwirkung auf 
zußerlich liegende Krebswucherungen beſitzen, daß 
aber diefe Wirkungen auf tieffigende Wucherungen 
ſich nicht als befriedigend erwieſen haben. Der unbe⸗ 
friedigende Ausfall der letzteren Verſuche rührt wohl 
von der Thalſache her, daß die Strahlen von 
außen her angewandt worden find, indem fie fo 
durch Zeg Gewebe von verſchiedener Dicke bine 
durchzugehen haben, ehe fie die krebfige Maſſe ere 
reichen. Die Röhre, von der die Röntgenſtrahlen 
ausgeſandt werden, IB weitaus zu groß, um in 
eine Krebswucherung mitten hineingebracht zu wer⸗ 
den, aber es liegen keine Gründe vor, warum 
nicht ein kleines Stückchen Radium in elner dün⸗ 
app verfiegellen Glas röhre in das eigentliche 
des Krebſes eingeführt werden follte, jo daß 
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es unmittelbar auf die erkrankten Zellen einwirken 
kann.“ 

Der Empfänger dleſes Briefes, ein namhafter 
amerikauiſcher Arzt, hat dieſe Anregung als ſehr 
wertvoll bezeichnet und die Anſicht ausgeſpro⸗ 
chen, daß durch Befolgung des Rathes viel 
leicht viele Fälle von Krebs geheilt werden fours 
ten, bei denen jegt ein Fehlſchlag zu verzeichnen 
geweſen ſei. 

— Rettung ſcheintodt Begtabener. 
Gruseln erfüllt uns bei der Kunde, daß Schein ⸗ 
todte, deren Leichenbegängn ß beſtellt war, wieder 
zum Leben erwacht Iden, Die Angft vor dem 
Bibendigbegrabenwerden . läßt Spukgeſchich en der 
ſchlimmſten Art aufkommen. Wer durch die Hi, 
terſuchung des Arztes dieſe Gefahr nicht genügend 
beſchworen glaubt, dem liefert die Elektrotechnik, 
diefe Allbelferin, eine weitere Bürgſchaſt. Bue 
grunde liegt die Idee, durch die wieder erwachende 
Aihmungskhätigkeit des Schelntodten eine Lärm⸗ 
vorrichtung in Betrieb zu ſezen und ihm zugleich 
friſche Alhmungsluft in das Grab fo lange zuzu⸗ 
führen, bis ſeine Reltung erfolgt. Zu dieſem 
Zweck wird dem Sdheintodten im Sarge das eine 
Ende eines zwelarmigen Hebels auf die Bruſt ger 
legt, deſſen anderes Ende ein Kontaktplätichen 
trägt. Bei der geringſten Athembewegung regt 

ch der Hebel, das Kontakiblältchen ſenkt fig und 
ſchliißt einen Stromkreis, der ein über dem Grabe 
angelegtes Läuttwerk zum Tönen biingt und zus 
gleich eine Lufiklappe öffnet. Dieſe Klappe bildet 
den Verſchluß eines bis in das Janere des Sar⸗ 
ges hinabreichenden Rohres. Nach ihrer Oeffnung 
findet die friſche Luft Zugang zu dem Scheintodlen 
und erhält fein Leben fo lange, bis Hilfe anges 
langt ift. Für mehrere Gräber vereinfacht fig 
die Bedienurg und Bewachung. Eine einzige 
Batterie reicht zur Inbetriebſeßung ſämmilichet 
Reltungsvorrichlungen aus, und die Lärm⸗ Apparate 
rufen nach einer Kontrolſtelle hin. Mit der Schaf⸗ 


fung dieſer Vorſichtsmaßregeln dürfte wohl 
den welteſtgehenden Wünſchen ängſtlicher Leute ge · 
nũgt ſein. 


— Das Kartoffel Jubiläum, Vor 
350 Jahren wurde die Kartoffel in Europa be⸗ 
kannt. Im Jahre 1553 geſchah in Sevilla zum 
erſtenmal der Kartoffel Erwähnung, und zwar in 
einet von Peter Cika verfaßlen Chronik. Die 
wellumſegelnden Spanier brachten die mehlige 
Knollenfrucht aus dem fernen Goldland Peru 
früher nach Europa, als fie der engliſche Skla⸗ 
venhändler Sir John Hawking 1565 der engli⸗ 
ſchen Regierung beſchrieb. Sie benußten fie als 
ſelbſiſtändige Spelſe und gaben iht den Namen 
Balaten, Von den Spaniern erzielten fie die 
Italiener, die ihr der Aehnlichkeit der Trüffel 
wegen den Namen Tortuffali gaben, aus welchem 
Béi unſer heute noch gebräuchlich s Kartoffel ger 
bildet hat. Die Spanier kannteg alſo bereite 


Die Familie des Königs von Serbien in Wien. 


Wie wir berichtet haben, ſind auf der Durch⸗ 
relſe nach Belgrad die Kinder drs Königs Peter 
von Serbien in Wien auf dem Nordbahnhoſe eln ⸗ 
getroffen und von Verwandten, den ſerbiſchen Di⸗ 
plomaten und Abgeſandten aus der Helmalh bee 
grüßt worden. Der Eifte, der den Salonwaggon 
verließ, war Major Cruic. Dann ſtieg der 
Kronprinz Georg aus; er trug die Uniform des 
ruſſiſchen Alexander⸗Regiments. Ihm folgte fein 
jüngerer Bruder Alexander, ein hochaufgeſchoſſener 
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1552 die Kartoffel. Unter dem Namen Papas 
waren fie in Peru lange ſchon als gutes Nah ⸗ 
rungsmittel bekannt und ſind von da nach Spa⸗ 
nien gekommen. Heute iſt die einſt gehaßte Frucht 
eine geſchätzte Speiſe und elne theure Freundin 
jeder Hausfrau. Man kennt über 600 Arten von 
Kartoffeln; auf der internationalen Ausſtellung 
zu Altenburg 1875 waren fie ſogar in 2644 Are 
ten vertreten. Da, wo fie wie in Icland, dem 
Erzgebirge und einem Theile Schleſiens „das 
Brod der Armen“ vorherrſchend die dürftige Mahe 
rung der Einwohner bildet, wid die Karleffil 
zum Unjegen. Ihrem erdrückenden Stärkemehl⸗ 
gehalt (21˙8 Prozent nach Bock) muß duich ent⸗ 
ſprechende Stickſtoffzufuhr die Waage gehalten 
werden. Ein arbeitender Mann, der ſich aus 
ſchließlich von Kartoffeln nähren wollle, müßte 
täglich zehn Kilogramm eſſen, um ſeinem Körper 
die erforderliche Menge von Eiweißſtoffeu zuzu⸗ 
führen. „Wet Bä aber“, ſagt Moleſcholt, „vier 
zehn Tage nur von Kartoffeln nähren will, wird 
bald nicht mehr im Stande ſein, ſich dieſe Kar⸗ 
toff eln zu verdienen.“ 

— Neue Schule. Wie aus einem Snfe 
rat in der heutigen Nummer unſeres Blattes 
erſichilich, eröffnet der hier bekannte Leher Herr 
Karl Weigelt im Haufe Petrikauer⸗Straße M 145 
— Eingang auch von der Neuen Promenade Ne 46 
— eine Fröbel⸗Schule, in welche Knaben 
und Mädchen ſchon im Alter von 3 Jahren out, 
genommen wuden. Heir Karl Weigelt hat für 
die neue Schule vier große luftige Zimmer ge- 
miethet und fo tiagerichtet, daß dieſe Schule den 


Warſchauer Feöbel⸗ Schulen, welche Herr Weigelt 


ſämmilich beſucht hat, in keiner Weiſe nachſteht. 
Wir machen die Eltern noch beſonders darauf 
aufmerffam, daß die Aufnahme der Kinder ſchon 
j Bt täglich ſtau findet. 

— Die Stütze der Hausfrau. Das 
erſte Gifordernif in einer Stellung in fremdem 
Haushalt als Stütze der Hausfrau oder als Er⸗ 
ſatz derſelben iſt große Pflichttreue. Neben dieſer 
iſt es dann vor allen Dingen ein ausgeprägtes 
Takigefühl, deſſen die Fremde bedarf, die inzwiſchen 
den Familiengliedern ſteht, ihren Verkehr unter⸗ 
einander, ihr ganzes Sen und Weſen im häus⸗ 
lichen Leben kennen lernt. Sie muß wiſſen und 
nicht wiſſen, ſchweigen und reden köanen zur rede 
ten Zit. Sie darf der Autorität der Eltern bei 
den Kindern nicht ſchaden, fie fol nicht — um 
alles nicht — inzwiſchen den Guten ſtehen. Sie 
ſoll ih in Famſilienangelegenheiten nicht elumf⸗ 
ſchen. Am ſchwierigſten, weil berantwortungsvoll⸗ 
ſten, wird ihre Stellung, wo fie den Kindern gee 
genüber Mutterſtille vertritt. Häufig erlebt fie 
da eine Voreingenommenbrit der Kinder, deren 
Bifiegung fie große Mühe koſtet. Es gebö.t ein 
feſter Wille, abet auch eine große, ſelbſtloſe Liebe 
daza, die Zuneigung fremder Kinder gleichzeitig 
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junger Mann. Prinzeſſin Helene, eine 19 fährige, 
blaſſe junge Dame, war mit ihren Brüdern ge 
kommen. Auf dem Bahnhofe war Prinz Arſene 
Karageorglewicz, der Bruder des Königs mit ſei⸗ 
nem neunjährigen Sohne Paul erſchienen. Unſer 
Bild ſtellt die Begrüßungsſcene dar. Man ficht 
die drei Kinder de! ſerbiſchen Königs nebenelnan⸗ 
der, den Kronprinzen zur Rechten ſeines Bruders. 
Hinter ihnen ſteht der kleine Paul Rarageore 
giewicz. 


Rr. 5 
mit der Autorität über dleſelben zu lang 
Nur edle Naturen, denen die Sichert ih 
Daſeins nicht über die Hohe fitllide uh 
ihrer Aufgabe geht, können da erfolgreich ziel 

— Helenenhof. Wir machen ten 
nochmals darauf aufmerkſam, daß heute In 
Auftrelen der famoſen Thurmſeilkünſtler In 
Eroina und Mr. Oren ſlattfin 
empfehlen angelegentlichſt einen Beſuch deen 
gen Vorſtellung, umſomehr als zum Sch! 
ſelben ein Brillant⸗ Feuerwerk, ig 
in dieſem Sommer, abgebrannt wird. 

— Die Schärfe des Geruchs! 
das „Wunder des Gaus“ veröffentlicht ie 
liſche Forfder Dr. Me. Pherſon eine ſehrt 
ſante Plauderei. Wenn man den Jägers 
Rebhüßnerſchleßen zuſi ht, ſchreibt er, fo x 
überraſcht über die wunderbaren Fähigke 
Jagdhunde. Ohne ihre oußerordentliche BI 
den lebenden und den geſchoſſenen Vogel zu 
würde dieſe Jagd in der Regel nur wenig 
tate haben. Mit welch unverdroſſenem Eifer 
die Pointer, bis ſie auf eine verborgen 
kommen, und mit wie wunderbarer Gen’ 
ſpüren - fie den verwundeten Vogel auf! 
feine Geruch iſt gewiß zum Theil „Jaſtinkt“ 
Uebung und vor allem Erblichkeit th. 
Ihrige. Ueber den Geruchsſi an iſt indeſſe 
wenig bekannt. Du ch Uebung können 2 
händler die verſchledenen Gerüche mt erftar 
Schärfe wahrnehmen. Nellenöl kann bei 
Theil zu 88,000 Theilen Waſſer von g 
Männern noch geſpürt werden, während 
im Durchſchnitt den Geruch nur in der 
von 1: 50,000 Theilen Waſſer noch wahr: 
können. Männer Find imſtande geweſen 
modrigen Geruch von Blaufäure in einer 
von einem Theil in zwei Millionen Theiler 
fer wahrzunehmen; dabei war keln cher 
Nachweis mehr möglich. Auch Inſekten 
einen ſehr ſcharfen Geruchsſinn. Wenn eln 
chen von der Moltenart Saturnia Gun 
einer Schichlel eingeſchloſſen wird, jo | 
Männchen derſelben Spezies fir auf eine e 
Meile durch all die vielfach dufkende 3 
Waldes hindurch au fidig machen. Am 
ſteht jedoch der Geruch der Hunde. Der 
bene Dr. G. J. Romanes berichtet, daß ¢ 
Terrier hatte, der in den Menſchenmeng 
Londoner Parks feinen Hera doch ausfindig 
wenn er ſich mit Umwegen vor dem 
verborgen halte. Das Thier ging N 
Platz, wo es ihn zuletzt gesehen Hm 
dinn nahm es den Geruch wahr um 
feinen Wez mil allen Windungen auf 
forgfattigen Experimenten geht jedoch Herd 
ein fen fpürender Hund den Spuren eine 
nes folgen wird, der ſeines Herrn Stiefel 
und die Spuren feines Herrn vert ennt, E 
fer fremde Stiefel anhat. Wenn ein Lay 
ſteiſem braunen Papler an die Sohlen w 
fen der gewöhnlichen Jagdſtlefel geleimt! 
folgt der Hund nicht den Spuren ſeines 3 
wohl aber wieder, wenn das Papier beſch⸗ 
und der Stiefel den Boden berührt. Dr, 
res ging 50 Meter weit in feinen Geh 
in Strümpfen und wieder 100 in b'oßen 
Seine Hündin folgte mit voller Geſchu 
nur dem, eiften Theil der Fährte. Ebenſo 
es, als er ſeine Stiefel mit Anisjamendl 
ſchmiert hatte, welcher ſcharfe Geruch den 
alſo nicht zerſtött halte. Rom ines meint 
daß te: Hund den beſonderen Getuch det 
leders gujammen mit den Ausdünftung 
Bußes elkenne, und nicht den beſonderen G 
Bilge oder des Kö pers. Hunde riechen oft ge 
200 ier eine Perſon. Möpfe, die ein 9 
Biskunu⸗Brockchen entdecken ſollen, und Terri 
in tinet Höyiung, in der Ratten find, | 
geben Beiſpiele von einer ſolchen wein 
Getuchskraft. Wie unend'ih fein müſſen 
Thellchen fein, die Vor dem Gegenſtand aut 
den die Hunde egen Ein zehntel A) 
von Moſchus kann jıhrelang ein Zimme 
duften, und doch kann nicht der geringſt C 
verluſt am Ende diefer Zeit feftgeitellt | 
Die Geruchsnerven find vor allem au 
Halbwilden außerordentlich ſcharf. Die ( 
renen von Peru können in der dunkelſten 
und dem dickſten Walde einen Weißer 
Niger und einen ihrer Stammes zenoſ 

| 


Getuch erkennen. 


Aus aller Welt. 


— Bie in allen Schichten der Bev 
der Sinn für Himmelsbeobachtu 
breitet iſt, beweiſt folgende, durch das Gi 
des neuen Kometen veranlaßte Zuſchrift eine 
wächters an die Direklion der Stern 
Treplow: | 

„Erlaube mir ergebenfte Anfrage: | 

| 
i 


das für ein Stern, der. ſich nach meiner BF 
tung Jett vierzehn Tagen vom Drachen n 
großen Bären bewigl? Bin hier Nach 
und zufällig darauf gekommen, daß de 
nicht dort für gewöhnlich iſt. Da id 
keiner Zeitung von einem Erſcheinen eine 
Sterns geleſen, erlaube mir Mol: Anfrage 
erwünſcht, theile während über meine Beo 
mil. Gehren bei Luckau, 28. Juli 1903. 
achtend G. Kniercke.“ Herr Archen hold 

aſtronomiſch veranlagten Nachtwächter eis 
geschickt, mit deren Hilfe er den Komet: 
verfolgen kann. Wenn Knieicke übrigens 
Erde ebenſogut aufpaßt wie auf den 
wird man in Gehren bei Luckau feb 
ſchlafen. 


4. . Loder Tageblatt 


Ich wartete und wartete, zwei drei Nächte hindurch und ſpan 
ein ganzes Knäuel ſchwarzer Wolke. N Ae e N 

Ich wartele drei Nächte lang, aber ich war traurig, und wenn 
ich einen Schritt hörte, dann ſchlug mir das Herz. Die Nächte Ger. 
gingen; mein Herz zog ſich zuſammen und wurde ſo klein wie ein 
We o . 

u der vierten Nacht klopfte es an die Thür; ich öff ele. 

Weib, warte nicht länger !“ fagie ein Lan, Mann und 

reichte mir den Mantel meines Mannes. 


Die Wirkung der Röntgenſtrahlen 
auf die Pflanze. 


Die phyſtologiſche Wirkung der von Röntgen entdeckten X Strah · 
len auf Menſchen und Thiere iſt in den letzten Jahren vielfach Ge⸗ 
genſtand eingehender Unterſuchungen geweſen; aber auch auf dem Ge⸗ 
biete der Pflanzenphyſiologie haben ſich Reſultate ergeben, welche viel⸗ 
leicht geeignet ſein könnten, eine Verwendung der Röntgenflrahlen in 
der Bakleriolgaie und damit in der Lehre von den Infektionskrank⸗ 
beiten zu ermözlichen. Zunächft hat man den Einfluß der Röntgen- 
ſtrahlen auf. die im Pflanzenreich vorkommenden, Bewegungserſcheinun⸗ 
gen unterſucht. g Eine aus dem fropifdien Amerika ſtammende, in une 
feren Gewidshaujern oft gezogene Pflanze, die Sinnpflange, Mimosa 
pudica, ift dadurch ausgezeichnet, daß ſich ſowohl bei der geringſten 
Berührung, als auch in der Dunkelheit, die Fliederblättchen mit ihren 
Oberſeiten miteinander legen und bei dem Nachlaſſen des Berührungs⸗ 
reizes bezw. bei Beleuchtung Wieder entfalten, eine Erſcheinung, die 
auch bei anderen Pflanzen, z. B. bei unferem gewöhnlichen Sauer⸗ 
klee, wenn auch in geringerem Maße, auftritt. Es hat ſich nun die 
Thatſache ergeben, daß die X. Strahlen genau in derſelben Weiſe wire 
ken, wie eine Berührung der Blätter. Weitere Unterſuchungen haben 
gezeigt, daß die Röntzenſtrahlen die Protoplas mabewegung innerhalb 
der Pflanzenzellen beeinfluſſen, und zwar in einer Weiſe, die vermuth⸗ 
lich als eine krankhafte Steigerung der Bewegung aufzufaſſen iſt. 
Pflanzenſproſſe, welche im Dunkeln zum Austreiben gebracht worden 
find, wie z. B. die in Kellern auswachſenden ſogenannten Kartoffel 
keime, werden bekanntlich fahlgelb, weil ihnen das zur Bildung des 
Blattgrüns nöthwendige Licht fehlt; ſobald aber ſolche Sproſſe ans 
Licht gebracht werden, beginnt nach kurzer Zeit die Bildung des 
grünen Farbſtoffes. Werden die im Dunkeln gehaltenen Pflanzen der 
Wirkung der Röntgenſtrahlen ausgeſetzt, ſo tritt die Euſte hung des 
Blattgrüns viel langſamer, als unter normalen Verhältniſſen ein. 
Dieſe und ähnliche Verſuche haben gezeigt, daß die X⸗Strahlen wohl 
als ſchädlich für den pflanzlichen Drganismus betrachtet werden müſſen 
und zwar bis zu dem Grade, daß fie ſogar den Tod der Z lle her⸗ 
beifübren können. Und gerade das könnte vielleicht darauf hinweiſen, 
die X.Strahlen als ein Bakterien tödtendes Mittel ar zuwenden. 


Aus aller Welt. 


— Als kleinſter Badega ſt beſucht in dieſem Jahre ein 
malayiſcher Prinz, Smann Sing Npoo, die Bäder der Inſel Uſedom. 
Der kleine Mann iſt 20 Jahre alt, 70 Zentimeter hoch und 22 Pfund 
ſchwer. Er ſpricht außer feiner. Mutterſprache Engliſch und Dfutſch, 
das letztere faſt ſicher. Der Prinz, den der Schiffskapitän Welzien 
aus Uſedom nach Deutſchland brachte, will ſi hier europäiſche Bil⸗ 
dung aneignen. Kapitän Wilzien hat in den letzten zehn Jahren an 
den Küſten von Weſtauſtraljen, Borneo und ſchließlich an der Nord⸗ 
weſtküſte von Malakka die Perlenfiſcherei im großen Umfange betrie⸗ 
ben und dabei die Eltern des kleinen Mannes kennen gelernt. Der 
Prinz iſt kein ungeſtalteter Zwerg, ſondern eine Puppenfi gur vom 
ſchönſten Ebtnmaß der Glieder; er beſttzt hervorragende geiſtige 
Fähigkeiten. 


Pegarrops K Mare, ‘Teonousy Sonep’b 


Aossoxeno De pop, r. Io 2 Abryera 1903 r. 
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Aldi der Nälhſel in der letzten Sountags-Beilage. 
Des Bilderrithfels, | 
Registrator. 


Richtig gelöſt von Margarete Marunga, Ernſt Neher, Guſtav Müll't, Al, 
ma Scheer, Anton Peiler, fame lich in Lodz. N 


Des umſtellrithſels 
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Richtig gelöſt von: Leſſias muſikaliſchem Trio, Ernſt Neher, . S rman, 
Alma Scheer, Gustav Müller, Max Sch veiger, ſämmtiich in Lodz. 
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Fünf Gäſten winden fünf Eier au'getragen; jeder ſollte ein Ei nehmen 
und doch ſollte noch eins in der Sch iffel bleiben. Wie machten fie das? 


f Auflöſungen in der nächiten Sonntags: Nummer: 
AR Auflöſungen müſſen bis Donnerſtag Abend eingeſandt werden. 


Druck von L. Zoner 


Sonntag, den 5. (16) Auguſt 1905. 


Eine Verlorene. 
Erzählung 
` bon 
Helene Chriſteller. 


Sie war noch febr jung, die blonde kleine Frau Pfarrer, kaum 
achtzehn Jahre alt, in der G-meiade ſprach man ſtets in wohlwollen⸗ 
dem patronifirendem Ton von ihr. Beſonders die älteren Frauen 
hatten, offenbar im Gefühl der Schwere ibrer weiblichen Erfah ung, 
etwas Mitleidiges in der Stimme. Bemitleidenswerih kam fih aber 
Annelieſe gar nicht vor, ſondern „elend glücklich“, wie fie mit dem 
letzten dahinſchwinden den Reſt ihres Backſiſchjargons verſicherte. Sie 
war voll brennend guter Vorſätz', ibren Platz als Pfarrfrau recht 
auszufüllen, aur ein bishen ungeſchickt und ſchüchtern ſtelte fle ſich 
an. Einſtweilen war die Sprache, die arobe unverſtändliche Bauernſprach', 
dem Stadikind noch hinderlich im Verkehr, und ihr ſonniges, freund⸗ 
liches Lächeln, oder das bekümmerte mitleidvolle Geſicht, waren das 
beſte Verſtändigungsmittel. Der ältere ernſte Gatte ließ fie lächelnd 
newähren und ſchaute ihr zu, wie man das Spiel eines liebenswür⸗ 
digen Kindes beobachtet, 

Sie felber aber nahm ihre Aufgabe ſehr ernſt, mir qettaute 
fie Déi nicht zu zeigen, wie ernſt, denn fie fühlte wohl, daß Niemand 
es ihr recht glaubte, und daß die alten Frauen zu ihr ſprachen, wie 
man zu einer Confirmandin ſpricht. Auch im Pkarrkranz, wo die 
würdigen, ihr an Alter und Weisheit To überlegenen Pfarrfrauen Bä 
einfanden und bei dickem ſchwarzem Cichorienkaff ze ihre Erfahrungen 
austauſchten, aing es ihr ebenſo. 

„Mochte fie von ihren Kochverſuchen während der zwefmonatigen 
Ebe erzählen, oder von ihren E folden in der Hühnerzucht, ſtets 
begegnete fic denſelben halb beluſtigten, halb nachſichtigen oder gerührten 
Geſichtern. N 

Einmal ſprachen die Frauen von Krankenbeſuchen und erzählten 
von ihren guten Werken, wie ſie da einem alten Weib mit Suppen 
aufgebölfen und dort ein Kind glücklich durch ſchwere Krankheit 
gebracht hatten. Hier las eine Pfarrfrau einer Blinden vor, dort 
war eine in allen Wochenſtuben zu Haus: 

Annelieſe lauſchte mit glühenden Wangen. So wollte ſie auch 
werden, eine Helferin in allen Nöthen. Ehrfurchtsvoll betrachtete fie 
die große dicke Frau mit den energiſchen Zügen und der tiefen 
Stimme und neben ihr die magere ergraute Pfarrerin aus dem 
hinteren Wald mit den klugen gütigen Augen und dem unmodernen 
häßlichen Kleid. Ueber die ganze lange Tafel liefen ihre Augen 
herab, wo ſich alle Hände fleißig am Strickſtrumpf regten und die 
glatten Scheitel ſich über die Arbeit beugten. Welch’ eine Summe 
von Tüchtigkeit und Fleiß und Liebe in unſcheinbarer Form! Anne⸗ 
lieſe ſenkte beſchämt erröthend den Kopf, als fie daran dachte, wie fie 
manchmal über ein geſchmackloſes Kleid, ein linkiſches Benehmen, 
über irgend eine Unwiſſenheit und Unbildung aeſpöltelt hatte, fir, 
das kluge Profeſſorentöchterchen. Demüthig bückte fie ſich, als ihrer 
Nachbarin der Wollknäuel fiel und verfolgte ihn weit unter den 
Tiſch, zur Buße für ihren Hochmuth. 

Annelieſe war nachdenklich beim Heimweg. „Mi Alberto“, fagte 
fie ſeufzend und hing ſich in den Arm ihres Gatten, ich wünſchte, 
ich wäre die Frau Pfarrer vom hinteren Wald.“ 

„Ich nicht!“ antwortete aus tiefſter Ueberzeugung der Pfarrer. 

„Nun ja," fie machte eine kleine abwehrende Geſte, fie ift alt, 
aber ich möchte jo viel Gutes thun, wie! fir. 

„Dazu iſt mein Kindlein noch viel zu klein,“ fagle neckend der 
große Mann. 

Sie ſchmollte ein wenig. „Laß mich doch auch manchmal Kranke 
beſuchen,“ bat ſie endlich zaghaft. 
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Albert ließ bin Augen üb'r die zierliche kleine Geſtalt gleiten 
bis hinunter zu den flinken Füßchen, die nach Kinderart im raſchelnden : 


Herbſtlaub wühlten. 
„O Mäuslein!“ fagte er dann lachend. 
Sie ſah ſchüchtern bittend zu 


Nichts mehr zu ſagen, denn auch in den Augen Alberts lag dieſer 


4 


ihm auf, aber fle getraute ſich | 


freundlich überlegene Ausdruck, und fie kam ſich wieder ſehr 
klein und unbedeulend vor. 4 
Schweigend rauſchte fie weiter in den braunen Buchenblättern. 


Der Mond warf ein unſicheres Licht zwiſchen die kahlen Bäume hin. 


In der Ferne ſchimmerten ſchon die Lichter des Dorfes, das mit ſeiner 


einzigen ärmlichen ut: 


den ſteilen Berg hinauf kroch. Durch die 


unveiſchleierten Fenfter ſah man die Familien um ärmliche ſchirmloſe 


Hängelampen geſchaart; 
man durch die trüben beſchlagenen 


Kinder, die 
Scheiben hindurch. Im Wirths⸗ 


haus ging es lärmend zu, dort ſaßen die Burſchen beim ſchwarzwälder 
Shritte, als fie den 
der aus den hellen Fenſtern 


Heidelbeerſchnaps. Annelieſe beſchleunigte ihre 
breiten Lichtſtrom überſchreiten mußte, 
auf die Straße fiel. 


„Mein Dörflein,“ dachte ſie ſtolz und ſchaute bald rechts, bald 


ſich in Schlaf weinten, hörte 


links, wie eine Mutter, die zwiſchen den Betten ihrer ſchlafenden Kinder 


hindurchſchreitet. Die Augen wurden ihr feucht 


von dem über⸗ 


quellenden Gefühl der Liebe, das ihr das Herz erbeben machte. Sie | 


drückte heftig den Arm 
glücklich!“ 

Etwas abgelegen von der Dorfſtraße 
Häuschen mit tief 
rauſchte in einem morſchen 
am garzen Haus. 


ihres Gatten und murmelte: „Ih bin ſo 
ſtand ein dunkles kleines 
überhängendem Strobdach. Eine einfache Quelle 
Holztrog. Sie war das einzig Lebende 


„Wer wohnt dort?" fragte Annelieſe; „wie dunkel und trübſellg 


es iſt, ſelbſt der Mond ſcheint nicht hin.“ 


Albert ſchaute zu dem Häuschen und feine Stimme klang beküm⸗ 


mert. „Dort? Eine —“ er machte 

zögernd, „eine Verlorene.“ 
„Warum verloren? Iſt ſie krank?“ 
„Ja, auch das, aber frage mich nicht darüber, ich denke nicht 

gern op fir." 


Annelieſe ſchwieg fofort, aber fiz merkte fi das Häuschen 
und flieg in tiefe Gedanken verſunken den Berg zum Pfarrhaus 
hinan. g 

* 
* & 


Der Pfarrer war im Filialdorf. Seine kleine Frau hatte ihn 
bis zur Brücke begleitet, unter welcher der reißende Schweſterbach 
rauſchte. Sie hatte ſich ein paar glühend rothe Backen angelaufen, 
denn der Novemberwind ſauſte wild auf dem kahlen Bergrücken, und 
ihr Mann machte fo große Schritte mit feinen langen Beinen, 
wenn er im Filialſchritt aing, daß ſie faſt laufen mußte, um an 
ſeiner Seite zu bleiben. Jetzt war ſeine ſchwarze Geſtalt in den 
Tannen verſchwunden; Annelieſe ſteckte das Taſchentuch ein, mit dem 
fie ihm noch nachgewinkt hatte und machte Hä im laygſamſten 
Schlendergang auf den Heimweg. | 


Der Nachmittag neigte Rp ſchon dem Ende zu, im ſchmaleg 
Schweſterthal wälzten ſich wrige Nebelſäulen, von denen fi} Ballen 
und flatternde Streifen löſten, die an den bewaldeten Hängen hinauf 
ſtiegen und in den Wipfeln der Tannen hängen blieben. Hier und 
da blitzte ein ſchwiches Licht durch den brauenden Nebel oder tauchte 
ein dunkles Dich auf, deſſen blauer Schornſtein rauch ſih mit dem 
feuchtkalten Gewoge vermiſchſe. Auf der Dorfſtraße war es noch 
lebendig; kleine Buben trieben die Kühe zur Tränke, die, der langen 
Stallhaft entflohen, verwegene Sprünge machten, ſodaß Annelieſe 
ängſtlich zögerte, an der übermüthigen Geſellſchaft vorbeizugehen. zus 


eine Piuſe und vollendete dann 


Außer dem courfiren täglich 
Spectaljige: 
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Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. Ane 


(16) Auguſt 1968 


Lodzer Tageblatt, = 3; 


Abfahrt des 1. Zuges aus Pabfanice 6.50 früh. 


Ankunft in Lodz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Pabianice um 11.— 
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Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 
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Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Baier 7.00 früh. Ane 


kunft in Lodz 7.35 früh. 
Abfahrt des leßten Zuges aus Sater; 11.00 Abends. 
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Specialzüge: 


Abfahrt von Pab 
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früh 


di bes letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 


Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 
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Abfahrt aus Lodz 


: Die mit einem Stern bezeichneten Zahlen beziehen ſich auf die Zeit von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Morgens. 
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Zimmer - Eisschränke: 
Kinder - Wagen & Velocipede. 
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Telephon ur. 968. 


fies ouf das beſte affortirt und jeden Auftrag auf des prompteſte und in couvenirender 


Weiſe aue zuf 


deren Niederlage 


Jacob Fel 


Pianinos mit Flügelton von Rbl. 290 an. 
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Vermiethung von Instrumenten. 


ünkilſchſte und genaue 


Bekanntlich ſteht die 


weshalb man fi unſerer Fabri 
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Gebrüder Koischwitz 
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Herr Fe 
trägt Sorge für die p 
Eelgiſche Spiegelſcheiben für Schauſenſter werden benfalls prompt g liefeit. 
Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 


Annahme von Stimmungen, Reparaturen, 
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Pianotorte-Fabrik 


nach wie vor nur Dzielna⸗Straße 44 vis-a-vis dem Bahngarten. 


SS — — 


„Nach Sun ` 

„Ja, aber er kommt wieder. Er ſagte mir, er habe eine Nach⸗ 
richt erhalten, nach welcher ſeine ſofortige Anweſenheit zu Hauſe noth⸗ 
wendig ſei. Uebrigens hat er ein Briefchen für Sie zurückgelaſſen.“ 

„Hat er Sie bezahlt?“ erkundigte ſich der Oberſtaatsanwalt, 

während er raſch das Couvert aufriß. 

„Neln — er kommt ja wieder.“ 

„Vielleicht auch nicht,“ murmelte Möhr 
Gemahlin und die Vermietherin 
gehobener Stimme die Worte: 


„Hochgeehrter Herr Oberſtaalsanwalt nebſt Gemahlin! Ver⸗ 
zeihen Sie, daß ich Sie ohae Abſchied verlaſſe. Die unerbittliche 
Nothwendigkeit zwingt mich, auf das Vergnügen Ihrer mir fo anges 
nehmen Geſellſchaft verzichten zu müſſen, doch iſt es mir ein beruhi⸗ 
gender Gedanke, daß Sie mich in gutem Andenken behalten werden. 
Sie entſannen ſich durchaus nicht, wo wir uns ſchon einmal begeg⸗ 
net waren — nun wohl, ich will Ihrem Gedächtniß zu Hilfe tom- 
men: Im Gerichtsſaale des Dresdener Landgerichts, wo Sie ſo gü⸗ 
tig waren, vor fünf Jahren eine Gefängnisſtrafe von vier Jahren we⸗ 
gen, verſchiedener von Ihnen gemißbilligter Manipulationen gegen 
mich zu beantragen, welchem Geſuch der Gerichtshof denn auch lie- 
benswürdig genug war, ſtattzugeben. Sie werden mir erlauben, mich 


und las, indem ſeine 
zu Bildfäulen erſtarrten, mit Bart 


heute zu revanchiren. Den koſtbaren Siegelring werde ich zur Elin⸗ 


nerung an die mit Ihnen verlebten unvergeßlichen Stunden 
Mite herglihften. Grüßen und den reſpectvollſten 
gnädige Frau 

Ihr ganz ergebener Baron von Ourtzing.“ 

„Schrecklich,“ flöhnte Frau Möhr. 

„So ein Schuft,“ rief die Vermietherin. 5 

„Kein Zweifel, dieſer Baron von Qertzing war niemand anders 
a8 der berühmte, Hochſtapler Randolf, der vor einem Sabre wieder 
entlaſſen wurde und ſich ſeitdem eine ganze Reihe von Betrügereien 
zu Schulden kommen ließ, wegen deren er steckbrieflich verfolgt wird,“ 
bemerkte der Oberſtaafsanwalt mit der Würde eines Mannes, der fein 
Empfinden zu beheirſchen verſteht. Und er (hob den verhängnißvol⸗ 
len Brief ruhig in feine Brieftaſche. 

Hi 


tragen, 
Empfehlungen an die 


Am ſelben Tage, Nachmittags gegen 4 Uhr, trat ein elegant 
gekleideter Herr in das Contor des Bankhauſes von Schäffer & Co. 
in Erfurt. Der Caſſierer erkundigte ſich höflich nach ſeinem Ber 
gehren. 

Der 
dem Angeſtellten unterbreitete. 


Bitte mir dieſe Anweiſung einzulöſen,“ rief er nachläſſig hin. 


„Sehr wohl, mein Herr,“ erklärte der Caſſlerer nach einem 
oberflächlichen Blick auf das Papier. „Wir find bereits avifiit. Habe 
ich die Ehre, mit Herrn Oberſtaatsanwalt ſelbſt zu ſprechen?“ 

„Ich bin der Schwager — von Oertzing tft mein Name.“ 

„Bitte nehmen Sie einen Augenblick Platz, Herr von Oertzing.“ 

Gefällig öffnete er die Thür des für das Publicum beſtimmten 
abgeſchloſſenen Raumes, nach kuizem Zögern folgte der Herr willig 
der Aufforderung und nahm an dem für die angeſeh enen Kunden des 
Geſchäfis beſtimmten Tiſche Platz. 

„Wünſchen Sie Gold oder Banknoten?“ 

„Bitte Gold.“ 

Der Caſſierer nickte bereitwillig und begab ſich mit dem Chee 
que in das Nebenzimmer, in welchem ſich der Geldſchrank befand. 
Unterdefjen nahn, der Baron ruhig eine auf dem Tiſche liegende Zei⸗ 
tung zur Hand, mit vornehmer Nachläſſigkeit darin blätternd. Zwei 
Herren traten von außen in das Contor, er achtete nicht auf fie; 
nach mehreren Minuten kehrte der Caſſierer in Begleitung eines an⸗ 
deren Herrn zu ihm zurück. 

„Alſo ich habe das Vergnügen mit dem Schwager des Herrn 
Ober ſtaatsanwalts $: fragte er mit verbindlicher Verneigung. 

„Zu dienen — Sie find wohl Herr Schäffer ſelbſt ?“ 

„Das nicht; trotzdem freue ich mich, Ihre Bekanntſchaft zu ma- 
chen. Ich bin der Criminalcommiſſar Vogt.“ 

Wie vom BiH getroffen ſprang der Fremde auf — mit einem 
Sprunge ſchwang er ſich über die Tafel, welche ihn von dem für 
das Publicum abgeſchloſſenen Raum trennte. Er hatte ſich aber ver- 
rechnet, die Räfligen Zäuſte der kurz vorher eingettetenen Männer 
hielten ihn auf. 

„Eingegangen,“ rief der Commiſſar vergnügt. „Das iſt ein gu⸗ 
ter Fang, Leute — legt dem Burſchen Handſchellen an und dann 
fort mit ihm.“ 

Fünf Minulen ſpäter befand ſich Baron von Oeitzing vulgo 
Randolf auf dem Wege nach dem Polizeigebãude. ‘ 


ſchender Anblick. Ich ſaß am Schreibtiſch, der Baron, der 


Fremde entnahm feinem Taſchenbuche einen Cheg ie, den er | 


AV. — 
Die Wirthin ſchluchzte, Frau Möhr hielt in fiebern 
Muſter ung in ihren often, A Mass 6 Mufeegung 

Aber Mann," rief, fle außer ſich, „ich verfiche Deine Gemüths⸗ 
ruhe nicht. Mein Schmuck fort, baare 300 Mark fort, und E 
weiſung — wenn der elende Menſch nur wenigſtens dle Anwelſung 
nicht mitgenommen hätte. Und du ſelbſt mußleſt ihn heute früh auch 
dacauf aufmerkſam machen!“ 

Der Oberſtaatsanwalt lächelte. b 

Die Anweiſung,“ verfegte er ruhlg, „war dle Haup'ſache — 
er die nicht mitrahm, würden wir das Nebrige de ged HOO at 
Deshalb habe ich mit voller Abficht davon gefproden und den Platz 
wo ſie zu finden war, genannt.“ o " 

„Wie? Du wußteſt um feine Abſicht? Und die 
Sachen bekommen wir wieder zurück?“ 

„Ich hoffe, daß uns kein Stück und keine Mark 

„So durhidauteft Du den Schurken?“ 

„Höce nur zu. Anfangs wußte ich abſolut nicht, wo mir dleſe 
Phyſiognomie ſchon vorgekommen war, ja es ging mir wie Dir ich 
hielt ihn für vollkommen vertrauenswürdig und wendete ihm meine 
ganze Sympa‘hie zu. Da bot ſich mir vor fünf Tigen ein überra⸗ 


Zi 
Brief ſchrleb, let 


geſtohlenen 


verloren geht.“ 


Zimmer befand, ging, während ich einen 
ruhig rauchend umher, ſich bald hier, bald da zu ſchiffen mache d. 
Der Gauner wußte nicht, daß ſich im Einſatz dis saw: 
Raſierſpiegel befand, der zufällig fo geſtellt war, daß ich darin ſeine 
Bewegungen verfolgen konnte. Ganz zufällig blick⸗ ich, indem ich gee 
rade über einen Satz nachgrüble, binein und ſehe, wie der Betrüger 
den innen ſteckenden Zimmerſchlüſſel vorſichtig in Wachs abbrückt, 
Nun wußte id genug — doch verrieih ich mich nicht, ich wollte dem 
Betrüger einen gehörigen Reinfall bereiten. Denn wenn ich auch 
nicht auf feinen Namen kam, fo ſtand es doch von da an bei mir 
feſt, daß unſere frühere Bakanntſchift ſicherlich eine den Ausübungen 
meines Amtes entſpringende geweſen war, Jadeſſen — der Wachbab⸗ 
druck genügte mir nicht zu ſeiner Ueberführung, er konnte den Act 
mit einer ſcherzhaften Abſicht oder ſonſtwie eutſchuldigen. Deshalb 
gerieth ich auf die Idee mit dem Cheque. Jh ſchrieb ſofott an den 
mir befreundeten Bankier Schäffer nach Erfurt, den ich bat, mir ei⸗ 
nen Cheque über 1500 Mark auf ſich ſelbſt auszuſtellen. Wenn wi⸗ 
der Erwarten der Viebſtaht nicht erfolgt, ſchrieb ich ihm, ſo erhalten 
Sie die Anweiſung zurück, wird ſie aber präſentitt, fo kann dies nur 
von dem Dieb ſein — laſſen Sie den Vorzeiger alſo ſofort feſtneh⸗ 
men. Selbſtverſtändlich war auf der Anweiſung noch Vorkehrung gee 
troffen, daß fie auschließlich bei Schäffer zahlbar war. Auch die 
Ponzeibehörde in Erfurt ſetzte ich in Kenntniß, denn ich erwartete 
mit Beſtimmtheit, daß der Gauner, ſobald er ſich im Beſitz meines 
Geldes und der Anweiſung befand, vor allen Dingen ſchleunigſt nach 
Erfurt fahren würde, um ſich den Betrag des Erd zu ſichern, for 
lange er noch keine Entdeckung zu fürchten hatte. { 

Als er heute morgen ploplid) die Abſicht kundgab, zu Haufe 
zu bleiben, wußte ich, daß er den beat iglighes Raub Oe E E 
weſenheit ausführen und dann verſchwinden werde. Daher machte ich 
ihn ganz beſonders auf den Ch que aufmerkſam. Dann fuhren wir 
ab — Du entſianſt Dich aber, daß ich, als wir am Poſtamt vor⸗ 
überfuhren, Hau machen ließ, um angeblich nach poſtlagernden Beiee 
fen zu fragen. Wiißt Du, was ich da gethan habe Se 

„Nun ?“ 

„Zwei Telegramme abgegeben — eins an Schäffer, ei 
Erfurter Poltzei. Beide laultten: „Vorſicht, zë ONG bie abi 
D Perjon eintreffen. Bitte im Erzreifungsfalle um ſofortige Nach ⸗ 
id un 3 

„Aber lieber Mann, wenn Dein ſo ſchlau angelegt 5 
glückt? Winn er den Cyrq ie nicht Rh ON T d = e, 
| „Er wird ihn präſeniiren, denn er weiß, 
zurückkommen und daß er inzwiſchen Zelt 
wann It er abgereiſt?“ 

„Nach 1 Uhr.“ 

„Na ſiehſt Du — um 3 Uhr traf 
gegen 4 Uhr bei Schäffer geweſen.“ 

In dieſem Augenblick klingelte 
und kehrte mit einem Telegramm für den Oberſtaatsanwalt zurück. 

„Hurrah, da Bebe? tief dieſer ſchmunzelnd, „er iſt feſtgenom⸗ 
men — morgen fahre ich hin und hole unſer Eigenttum zurück.“ 

Die Beſtohlenen erlangten ſowohl Schmuck wie Geld wieder — 
der Pieudobaron aber wurde wegen zahlreicher Betrügetelen und Dieb⸗ 
fable: in wiederholtem Rückfalle auf viele Jahre unſchä nlich gemacht. 


daß wir erſt Abends 
genug hal. Son Mächold, 


er in Erfuct ein, da iſt er ſicher 
es. Frau Mächold eilte hinaus 


d 


Je es 


Eine Millionärs - Zigarre. Ein 
u theuerſten Zigarren der Welt, etwa 
) Im der Zahl, iſt kürzlich aus den berühmten 
ullbejo⸗Tabakfeldern auf Cuba einem News 
e „ Millionär zur Verfügung geſtellt worden. 
ie jeder einzelnen Zigarre Dt ſich auf 
Rubel. Nur die feblerfreiefien Blätter 
hierzu. verwendet und nur die erfahrenſten 
yabteften Arbeiter dürfen fle verſertigen. 
uin ihnen kann nur acht Stück im Tag 
ep Jede Zigarre iſt in feines japaniſches 
wickelt und und in einer kleinen, luft⸗ 
b bächſe aus parfümirtem Holz verſchloſſen. 
Tod durch Schlafloſigkeit ijt die 
är Mörder in einigen Theilen Chinas. 
hturtheilte wird durch Stockhiebe auf ſeine 
allen wach erhalten und dieſe Mißhandlung 
eat, bis er Dicht, Nach Verlauf von neun 


0 letzten 


Tagen haucht das Opfer ſeinen 
aus. Wohl eine der barbariſcheſten Hire 
arten, die es gibi! 


Nach Ar ſicht eines erfahrenen Eiſenbahn⸗ 
mt find bei dem Parlſer Unfall u. A 
are Fehler gemacht worden: die brennen⸗ 
L gen durften nicht weiter befördert, ſondern 
auf der Station abgelöſcht werden durch 
Haſſchätten, da Hydranten cuj den Stationen 
hariſer Bahn fehlen. Sotann machte fie 
% Unglück der gänzliche Mangel bahnpoli⸗ 
0 Perjonalé, wie wir es haben, fühlbar: 
gien Burſchen, welche die Pariſer Geſell⸗ 
uf den Stationen angeſtellt bat, waren 
chen Panik, gegenüber machtlos, fie - ver- 
dh weder den Flichenden den richtigen Weg 
in, noch den von der Straße her eindrin⸗ 
P. ſſagieren Halt zu gebieten, 


L Vom fogenannien „Uebertiſch“, einer 
II im Schloß Büch enhauſen bei Inns⸗ 
thielt Roſegger ein photographiſchee Grup⸗ 
der „Ueberkiſchler“ und dazu ein Bügelei⸗ 
gd Papier maché. Dieſe Spende war von 
It Verſen begleitet: „Grüß Gott, du 
aller Schneider — Flick nur zuſammen, 
(klein — Die Fürſten und die Hungerleider 
(Op müſſen gleiche Menſchen fein! — Doch 
de Gerſter zügeln — Wad lödten wollen 
Heid — Die ſollſt du kräftig niederbügeln 
h mach das Eiſen böllenheiß!“ — Roeſgger 
ite Folgend 8: 

Vith Leute, das habt Ihr wohl gut gemacht 
gt Bügeleiſen! Das iſt eins, wie ich es 
ittragen kann, an deſſen Gluth man ſich 
e Finger verbrennen, wohl aber das Herz 
mn kaun. Ich erfteue mich daran und 
Euch alerwärmſtens! Werde ſchon fleißig 
geln damit. 


Euer Peter Roſegger.“ 


Kleine Chronil. 


Ausland. 


Aus Paris wird gemeldet: Der Vorſitzende 
eiwaltungsraths der Stadtbahn theite dem 
Präfekten mit, daß er ihm zur ſchleunigen 
ützung der bedürfligſten Familſen, die durch 
Uaglück beiroffen find, eine Summe von 
Francs vc Ver fügung flelle. — Der Muni⸗ 
` hat beſchloſſen. die Todten, die nicht von ihren 
en reklamiert find, morgen beerdigen zu laſſen. 
ont bereitet für morgen in dem Hofe der 
ne de la Cité eine Trauerfeierlichkeit 
Miniſterpräſident Combes wird eine Rede 


Aus Wien wird gemeldet: Einer Mitthei⸗ 


der Nordbahn zufolge fuhr ein am 12. d. 
tag von hier abgegangener Perfonengug 
clion Napagede um 2¼ Uhr nachmittags 
nen Laſtzug; 21 Reisende wurde leicht 
„einige Wagen entgleiften, 

Aus Kingſton (Jamaika) wird berichtet: Ein 
wöhnlich heftiger Sturm, der von geftern 
1 bid heute morgen wüthete, richtete auf der 
großen Schaden an. Den eingelaufenen 
en zufolge ift die Bananenernte im Ojien 


tet, ebenſo alle übrigen Pflanzungen weſtlich 


ugston auf einer Strecke von eiwa 15 Mei⸗ 
Der füdliche Theil iſt verſchont geblieben. 
em Norden find bisher keine Meldungen 
ngen, da die telegraphiſche 
ochen iſt, doch fürchtet man, daß auch 
ie Pflanzungen Daf gelitten baten. 
- Dev Giupiionslegel des Veſuvs hat ſich 
en und neue Lavamaſſen ausgeworfen, die 
nicht über das Kratergebiet hin ausgehen. 
lusbrüche find ſehr heftig. — Durch die 
Erdſtöße in Sizilien iſt die Bevö kerung 
roffenen Octſchaften in große Aufregung 
„In Minko find mehrere Gebäude eirge⸗ 
andere zeigen Riſſe, darunter dle Kirche 
er Glockenthurm. 
Im Bade Neuenahr 
11861 
he Therme Deulſchlands, plötzlich ausgeblie⸗ 
Die Erſcheinung rief großen Schrecken her⸗ 
e währte einige Stunden, bis gegen Abend 
pelle ebenſo plötzlich wieder ihre Thätigkeit 
m. 


Der am ſchwerſten Heimgeſuchte unter 
ei der Pariſer Eiſenbahn⸗Kataſtrophe zu 
In Gekommenen JH der in Algier garniſonke⸗ 
z oldat Didon, der Vater, Mutter, zwei 
tern und ſeine Tante verlor. Das Gerücht 
huen Leichenfunden iſt bisher unbeſtätigt. 
ndet die von der Melropolftain-Geſel l fhe fi 
hie Hülfsſumme von 10,000 Frank, dag 
RO Frank per Opfer, für unzureichend. 


IR neulich der im 


Verbindung 


erbohrte große Sprudel, die einzige 


det Ae ee ër ei A KÉ 

— Aus Hannover wird berichtet: Gegen 
½6 Uhr nachmittags find bei dem benachbarten 
Leinhaufen auf der Strecke Hannover⸗Wunstorf⸗ 
Köln die Lokomotive und fieben Wagen einen 
Güterzuges entgleiſt. Drei Wagen waren mit 
Pferden beſetzt, von denen mehrere erheblich 
verletzt find. Auch ein Begleiter der Pferde trug 
ſchwere Verletzungen davon. Der Materialfchaden 
iſt ſehr bedeutend, Die Strecke iſt bis auf weis 
teres geſpert. 


Telegramme. 


Frankfurt a. M., 14. Auzuſt. Die 
„Fikf. Ztg.“ berichtet aus Konſtantinopel: Den 
neuerlichen Eiklärurgen des bulgariſchen Mini- 

ſterpräſidenten iſt hinzuzufügen, daß Pelrow int, 
gen diplomatiſchen Agenten in Sofia mittheilte, 
fein Kabinett werde der inneren Bewegung in 
Bulgarien nicht Herr werden können und er ſtehe 
für nichts ein, wenn es in Makedonien zu Maſſa⸗ 
kres unter der dortigen bulgariſchen Bevölkerung 
käme. 

Paris, 14 Auguſt. Die Subſkriptlon des 
„Figaro“ für die Opfer der Mitropolitainbahn- 
Kataſtrophe ergab bis geſtern Abend bereits 
19,365 Fics. 

Nancy, 14. Auguft. Als geſtern im Mae 
men des Eiquida'o:d des Vermögens der Redemp⸗ 

loriſten in St. Nicolas von den Melen gehörigen 
Gebäuden Bifig ergriffen werden ſollte, muß len 
i die Thüren erbrochen und die Inſoſſen gefeſſelt 
fortgeführt werden. Die Menge erhob lebhaften 
Widerſpruch gegen dieſes Vorgehen, doch kam es 
| zu keinerlei Zwiſchenfall. 

London, 14. Auguſt. Der „St. James 
Gozette“ zufolge wird für das Jahr 1907 eine 
internationale Ausſtellung in London geplant. 

London, 14. Auguſt. Seitens der Direk⸗ 
tion der hleſigen Untergrundbahn wurden bereits 
geſtern Arbeiten in Angriff genommen, um die 
Beleuchlung der Unlergrundbahn von Aer ditt, 
ſchen Kraftleitung unabhängig zu machen. 

London, 14. Auguſt. Salisbu ys Z ifland 
hat ſich bedeutend verſchlimmert. 

Nom, 14. Auguſt. Der Papſt verbrachte 

die Nacht gut und hatte zum erften Mal ſeit 

ſeiner Wahl ruhigen Schlaf. Heute morgen war 

der Papſt wieder vollſtändig erholt und befand ſich 
in ausgezeſchneter Stimmung ` er machte einen 

Spaziergang im Garten und ließ ſich photog ra⸗ 
phieren. Im Laufe des Tages empfängt der 
Papft mehrere Kardinäle und Vertreter der Diö⸗ 
zeſe Venedig. 

Belgrad, 14. Auguſt. Die hleſige Zoll- 
behörde verurtheilte die bulgariſche Regierung zu 
21,000 Francs Strafe, well dieſelbe acht Waggons 
mit Waffen und Munition als Papler deklariert 
halte. 

f Belgrad, 14. Auguſt. König Peter L 
ſoll erklärt haben, er ſei, falls eine Einigung der 
Parteien nicht erfolge, feſt entſchloſſen, auf den 
Thron zu verzichten und Serblen zu verlaſſen. 
N Belgrad, 14. Auguſt. Gegen die OI, 
N Aere, die am Königsmord betheiligt waren, wird 
in der Armee heftig agitirt. 300 Offiziere haben 
die Entfernung der Königsmörder verlangt, widri⸗ 
genfalls fie zu demiſſioniren drohen. 

Belgrad, 14. Auguſt. Die Minifterteifts 
iſt noch nicht beigelegt. Die Bildung des neuen 
Cibinets ſtößt auf ganz unerwartete Hinderniſſe. 

Belgrad, 14. Auguſt. Der Auf ⸗ 
ſtand in Macedonien hat einen 
erſchreckenden Umfang angen om⸗ 
men. 

Die Inſur genten haben einige 
Ortſchaften beſetzt und die ge⸗ 
ſaommte türkiſche Bevölkerung enle⸗ 
dergemeßel t. Die 
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hingegen in Kitſchewo die Chri⸗ 


ſten ermordet. 


Türken haben 


Lader Tageblatt. — A: (16,) Auguſt 1968 


Saile, 14. Auguſt. Die Hauptanführer 


der macedoniſchen Bewegung Gontſchew und Jane | | 


kow find auf der Fahrt nach Macedonſen an der 
bulgariſchen Grenze angehalten worden. 
Sofia, 14. Auguſt. Die „Welſcherna 
Poſchla“ rügt aufs ſchärſſte die Abweſenheit des 
Fürſten und fagt, 
welche der Anſicht feien, Sch, wenn der Së bei 
ſchwierigen Verkällnſſſen nicht lm Lande bleibe, 
man auch ſonſt auf feine Regierung verzichten 
tonne, 


es gäbe Leute in Bulgarien, |. 


A 
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Saloniki, 14. Auguſt. Die Aufſtändi⸗ 
fen haben neuerdings einige Brücken zerflört, um 
die Bewegungen der türkiſchen Truppen zu Bären, 

Semlin, 14. Auguſt. Auf dem hieſigen 
Bahnhof find drei in Wien aufgegebene Kiflen 
mit Patronen angehalten worden. Der Abſender 
wird geſucht. 

Konſtantinopel, 14 Auguſt. Auf 
dem Wege von Ueskib nach Saloniki wurden 25 
Eilen mit Bomben kon fiszirt. 

Madrid, 14. Auguſt. Die aus Rom 
vom Konllave zurückgekehrten ſpanſſchen Kardinäle 


ſtalteten dem Könige in San Sebaſtian einen 
Beſuch ab. 
Madrid, 14. Auguſt. In der Nähe der 


Station Cordova wurde ein Elſenbahnzug dadurch 
zur Gntgleifu-g gebracht, daß man Telegraphen⸗ 
ſtangen quer über die Schienen gelegt hatte. Pere 
fonen wurden nicht verlegt, doch iſt der Materials 
ſchaden bedeutend. 

Newyork, 14. uzuſt. Ueber den Cyclon 
in Weflindien wird noch berichtet, daß derſelbe 
nicht nur auf Samaica, ſondern auch auf den 
Antillen o oben Schaden verurſacht hat. Aus 
Kuba eingetroffene Danpfer melden, daß nament⸗ 
lich auf dem ſüdlichen Theile der Zull der anges 
richtete Schaden ſehr bedeutend iſt. 


Angekommene Jremde. 


Hotel Mannteuffel. Herren: Roſen⸗ 
blum aus Teheran — Feinberg aus Berlin — 
Schwarz aus Libau — Schönhaus aus Wilna — 
Skalski aus Krakau — Sercbriatow aus Niko⸗ 
lojcw. 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
2. bis 7. Aug eſt 1903. 


Getauft: 5 Knaben, 10 Mädchen. 

Aufgeboten: Franz Fells Sygian mit Wanda 
Hedwig Ramiſch — Wilhelm Mu d mit Olga Mudolf 
Emil Neumann mit Thereſe Forbach — Adolf 
Knittel mit Wanda Rudolf. 

Getraut: 2 Paar. 

Geſtorben: 15 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: 

Rudolf Fiſcher 17 Jahre, Ernſt Heinrich Scheffler 
41 Jahre, Sultanna Keapinsta geb. Baudiſch 78 Jahre, 
Anna Jehde geb. Lange 82 Jahle, Karl Adolf Stein. 
bauer 49 Jahre. 

Todtgeboren: 2 Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſion in Bate rz.) 
Vom 2. bis 9. Auguſt 1903. 


Setauft: 1 Knabe, — Mädchen. 
Aufgeboten: Wilhelm Hermann Weckwert mit 
wien Amalie Haupt — Reinhold Rex mit Anna Martha 
eſe. 
Setraut: — Paar. 
Seſtorben: 3 Knaben, 2 Mädchen, 
Frauen. 
Todtgeboren: — Kinder. 


1 Mann, — 


(Evangeliſche Confeſſion in Pabianice,) 
Vom 26. Juli bis 8. Auguſt 1903. 


Getauft: 4 Knaben, 12 Mädchen. 

Aufgeboten: Auguſt Knull mit Sulianna Mis bach 
— Martin Wittich mit Anna Emilie Stechbart — 
Adolf Ernft Beier mit Emilie Schulz — Karl Trau⸗ 
gott Grätz mit Olga Dalmann. 

Getraut: 1 Paar. 

Geſtorben: 11 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: : 

Cmitie Glaſer geb, Geiler 67 Jahre, Gottfeled 
Schultz 20 Jahre. ‘ 

Todtgeboren: — Kind. 


Geſchmack, in weißen Seidenpapier: 
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Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,75 für 10 eſtrl. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,924 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,324 für 100 Francs, 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,55 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf London zu 94,40 für 10 Gr, 
Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
Paris P 37,55 für 100 Francs. 
Amſterdam zu 78,25 für 100 Holl. Guld. 
Wien zu 39,50 für 100 öſterr. Kronen. 
Kopenhagen zu 52,05 für 100 dan. Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Coldmünze um in unbeſchränkter Summe (1 
Rol. m % Imperlal, enthält 17,424 Doll 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 
—1896 zu 15 R. — 
Halbimperiale aus den Jahren 
4 2 55 . e 
ale und Halbimperiale noch früherer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Werthe 
bes reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der See 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze — 5 Abl. 05 Kop. und 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). jes, BE 
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Coursbericht. 


Berlin, den 15. Auguſt 1903, 
100 — Rubel 216 Mk. 10 
Ultimo — Mk. 216 — 
Barsan, den 15. Auguſt 1903, 


S SS 


au 
au 


K. 


ears 


Berlin 46 30 
London S Sone erger A 47 
5 ar is . H $ 2 8 ` D 3 7 70 
Wien D) 8 H NM $ D D 39 65 


Großes Theater 


Opern⸗Saiſon unter Direction 
von Ludwig Heller. 


Sonntag: „Faust“, 
Oper von Gounod. Auftreten von Scene Bohuß 


u Zen. Drzewieckl. Montag: „Car- 
men“, Oper von Bizet. Auftreten von Bel⸗ 
Solel und Henr. Drzewiecki 


Dante GSeſchlechts und veneriſche 
Krankheiten 


Dr. S. Lewkowiez. 


Sachodniaſtr. 33, neben den Lombard. 
Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 5—8 Nachm. 
Für Damen von 2—3 Uhr. 

An Sonn- und Feiertagen von 9—12 u. 5—8 


anne 


ger 


WARSCHAU,MARSZALKOWSKA BI, 


Leds, In. J, Margulies, Mikolajowika 29 


Achtung! 


Empfehle neue Papieroſſen vorzüglicher Qualität, leicht und von außerg wöhvlich leichtem 


‚N AR oD® WIE A er 6 Mer. 


Wir erſuchen, darauf zu achten, daß der neu erhaltene Tabak von nie dagewejener Güte 
der letzten Ernte uns die Möglichkeit gegeben hat, unſers durch ihre Güte bekannten Papieroſſen 


noch zu verbeſſern: 


Gab inet owe 


Aldona 


10 Stück 6 Kop., 5 Stück 3 Kop. 


Zu haben in allen Diſtributionen und Tabak Handlungen. 


Die Tabakfabrik von A. N. SZ APO SZ NIK OW 


in St. Petersburg. 


Bekanntmachung: 


Die Birckfion des Credit-Mereins der Sit Lob; 


bringt gem aß § 22 des Vereinsſtatuts hiermit zur allgemeinen Kennkulß, daß auf 
folgende Immobilien verlangt warden: 


1) Das an der Sredniaſtraße unter Nr. 332 gelegene Grundſtück, 
Eigenthum der Chana Wislida, e ſte Anleihe in der Summe von 48,000 Rot. 

2) Das an der Petritaue: ſtraße unter Ne. 275 gelegt Grundſtück, 
Eigenthum der Tadeusz Werner, Konſtantia Werner und Bronislaw Zielinski, 
Zuſchlags⸗ 8 in der Summe von 195,100 Rbl. 

Das an der Mik lajewskaſt aße unter Nr. 57a. gelesene G unde 
ſtück, Giggs der Adolf ud Emilie Boks'eitner'ſchen Eheleute, erſte Anleihe 
in der Summe ron 25,000 Rb. 

4) Daz an der Oy odowa und Zahoduiaftraße unter Nr. 290 gelegene 
Srundflüd, Eiger thum der Firma „K. W. Gehlig“, erfte Anleihe in der Summe 
von 6,000 Rol. 


Alle Einwendungen, b treffend die Erſheilung der verlangten Anleihen, 
haben die Bere nsmitglied:r bannen 14 Tagen, vom Datum der Veröfſent ichung 
dieſer Bela nimachung, der Direc on vorzulegen. 


Für den Präſes: Director Sz. Roſenblalt. 
Für den Bureau ⸗Director: L. Grjemwig. 
Lodz, den 1. (14. Auguſt) 1903. (Me 11,606. 


Eine vollſtändige 
Salon: Einrichtung 


ift preiswerth zu verkaufen. Näheres. in. Erped, 
dieſes Blattes. f 


Meus-Promenade 39. 


liefert zu Ausserst billigen Preisen 


Bellers Blitz-Registräloren 4 00 Cop. 

Reservemappen für Briefe u. Rechnungen „9 A 

Bellers Wandhaken ı. Quittungen u. Frachtbrtefe , 25 
Ablegemappen für pat. 50. „ 
Ablegemappen ur gungen „ 35 „ 


Einlage u. Entnahme von Schriftstücken 
ohne Bewegung von Theilen, daher kein 
Hinderniss beim Überschlagen der Pa- 
piere u u. auch kein Zerrbigsen derselben, 


Unbegrenzte Dauerhaf- 
tigkeit, weil nur mas- 
sive Theile, 


Engroshändler u. Wi. 
derverkäufer erhalten 
entsprechenden Rabatt. 


hs 


Hmm 


Als lch Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich mr 
Brunnenschriften uud Analysen gratis und franco durch den 
SÉ: Versand der Fürstlichen Mineralwasser! von Obersalzbrunn. 
Furbach & Strieboll, Balzbrunu in Schlesien. 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen, 


: 


Sa natorivm | Sehr eiherhau 
Riesengebirge Bahnstation. 


= Wassers und Lichtbäder. Massages, Diät. und andere or gas 
nische Kuren — Sommer und Winter besacht; — Prospekte gratis 
und frei. 

Dirig. Arzt Dr, med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. 
Lahmann, 


E. Aer Tageblatt. — 3. (16.) Anguft ives, 


— 


Zur Miterziehung für uniere 12: jährige 
Tochter 


(einziges. Kind) beabſichtigen wir vom 15. Oktober a. c zwei deutſ de, evan- 
gellſche Mädchen gleichen Alters aus beſt en Kreiſen in unſer Haus sing, 
nehmen. Es wird denſelben ‚geboten: Aufenthalt in gebildeter Familie auf dem 
La de inmitten ſtönen Waldes, in allergächſte'r Nähe von Tomarzew, gule leib liche 
und geiſtige Pflege bei l ebevoll r Behandlung, Unterricht durch eine ftaatl. geptüfte 
deuiſche Gouvern mie in allen 2 hrfächern und Klavierſpiel. 


Näh' re e bie ilt die Redaktlon dieſes Blatics. 


| 


Kommt, laßt uns den Kindern Teben I Fröbel. 


Am 1. September eröffne eine 


Fröbel. Schule 


* N 
1 — RRAR 


45 welche Knaben und Mädchen Iden von 3 Jahren an aufyenommen 
werden. 


Anmeldungen täglich: 
Karl Weigelt. 


Pe ee 145 und Neue Promenade 46, Ha 1s I ikubowicz. 
Fröbel. 


Bir 


1 


Kommt, laßt uns den Kindern Tefen! 
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ehemaligen Kloster’s 
DE FECAMP he 
Vorzüglich. Tonisch. Verdauungserleichterad. 


A a 


A. BRAU CHLI. Charkow 


Gegründet 1895 
Bessere Vertretungen gesucht 22 
LR Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 


eeng 
eg Sanatorium ae Wasserheilanstalt a 


| Bi is t ra j bei Bielitz, 


schlesische Beskiden 
Luft- und Lichtbader, 


Sonnen- 


In meiner 


Mädchenſchule 


Petrikauerſtraße Nr. 182 


beginnt das neve Schuljahr am 20. Au gu ft... Anmeldungen neuer Gäile 
rinnen im Alter von 6 Jahren an werden läglich entgegengenommen. 


Klara Weigelt geb. Falz mann 
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H. F. Jürg 
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Sr, 185. 


Eine . 
Parterre⸗Wohun 


3 Zimmer und Küche, geeignet a 


1. Oktober 


zu vermiethen Petri 
er Straße 165. 


Näheres do tſelbſt Wohnung 


Sv) GPSS CSREES SPEER —— 
Ein ſchö ier großer, an S 
gelegener 


Rull 


mit Bahn je leiſe ift auf der Widget 
Straße Ne 65 von 8. October a. 
verpachten. 
Täter 
Verwal er. 


Frische feinste 


Tafel - Butt 


zu erfragen bortfelifig 


empfiehlt — 


A. A. Trautwel 


Wein-, Colonial waaren- 
und Delikatessen - Handing 
Petrixauer - Strasse 718 


Nur echt mit dieser Mar 


32 | 


Goldene Medaille London t. 0 
Vor ann n wird gewarn 
vgien 


Bor Zhnmolfeif 


vom Provifor 
fiir ‘ 1 1 a 
gegen Finnen, Sommerſproſſen, g 
Flecken und übermäßiges Transperirai 
empfictlt ſich as wohlriehende Toy 
Wiele höchſter Dualität, 
in allen größeren Apotheien, Drogu 
und Parfil nertewaacen - Handlung 
Naßlands und Polens. 1 
Stück 50 fon, ½% Stück 30 Se 
Haupt ⸗Niderlage bei 
H. F. Jürgens in Moskau, 


ane 


für Fenſterd koratſon. Augenblicklic 
das Glos Aufkleben. Langjährige D 
haftigkelt erprob!. 180 Muſter o 
Rap, bis 1 Rbl. 50 Kop, pro / 
Die Breite / Meter, Haupt Fi 
lager im 4 die Maga zin 
* Berg⸗Straße 8. 


| Vorzüglich unterrichtet 


über Kaninizäniane D 
ulation 

Börsen- 

B Naohriohten, 


und Spe 


Neumann’s 
Berlin NW 7. Schad 
* vel. 


Die Aufnahme von Schülerinnen fü 


Privat « Penfion 


Zén u 


WIR 


an der (AM Nr. 9. 
vom 20, Auguſt an täglich ſtatt. 
Unterricht beginnt am 24: d. Mis 


Robzer Tageblatt — 8. (16.) Anguft 1903. 


Von heute ab gelangt zum Ausſchank 
Berliner Weißbier. 


5 Heute letztes 
d Aufire en d. weltberühmten Thurmfeiltünftk rin 


4 80 Fuß hohen und 150 Fuß langen Kelt das über den Dei‘ 
I, iſt. Zwei Vorſtellungen um 6Y, und 9'/, Uhr Abends. Nach 


liches 


Schluß der Vorſtellang wird ein. 

„Brillant Feuerwerk gem | für Kataloge und Inserate 
100 abgebrannt werden. Entree Ke und 15 Kop. in wirkungsvoller SE Ueiert ` 
Weg Chemigraphio i Stereolypie 
D en emen 

HI) GERLIG = am Stadtwalde I Alf d 7 

empfehl: — T C 0 N E T 
Vorzügliche Küche. Cabinets mit beſonderem Eingang. 
N a ll f a a ‘| „ | Warschau, ‘Chmielna 266. 
Zur Bequemliäfeit des geebrien Druckfertige Clichés, Ornamente ste, ete, 

R rn RT ad ka ké in grosser Auswahl. 
| at Godadiungsvoll ` lim —ç * Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes. 
| Gees ADOLF INIS. a 


BELENENHOF. | Grand Hotel 


Tr ! Donna Eroina * 
6 mit ihrer Dogge Reg, und des Champion⸗Thurmſeilkünſtlers 
Mr. dOrent fou Cue ee 


| 
| 
GE 


50 Grok Grohe Reubeit! . 


für Herren! 


elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es nichts beſſeres, als dieſer 


IR iäglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmitt öffnet. 
Mit demſelben lann man abgetragene | |  __— m ; BI 
Beinklelder wieder wie neu here. 

len. Niemand ſollte ve:faumen, Bé —ro Mäßige! Preiſe. e 
i ' ae N anzuſchaffen, Zu 
t dem Rach dem beben be 


brauch. Gebreuch. GUSTAV ANWEILER, 


| Prels nur 2 Rol. Lom, Natwrot-Steafie Re 1. pa οοοοο,mVddae ona on, | 


ijen u. Galanleriewaaten Handlung 3 Mie hi * 
TB Zon, | r fü Pie 


kauer-Straße 14 <A ls 14 
fiehlt in großer Auswahl: Wiener Reguliers Füll- 

Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
hmefier, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurfifüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
ifen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
malwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Kücheng e, ſowie Prima 
zeuge für Tiſchler, Schloſſer u, f. w. 


| — — 
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Cur- Cognac ul Cur- Weine. 


Direkt importirt: 
Cognac der Firma Bouteleau &z Oo. 


hehe Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Bost 
empfohlen. — ' 
Bei Abnahme von Original-Kisten 4 12 Flaschen Engros- Preise. | 
© Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 
Champagner : Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, dt 5 eure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Krimer- rothe und weisse Tischweine und: vorzüglichen 


leichten Bowlen-Wein. — 
Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann: Kenn. 


zahlt beim Ankauf von 


Gold, Silber u. Edelsteinen | 


das Juwelier⸗Geſchäſt von 
Moritz Cutentag. 


EO On 
Neuer Ring Nr. 3 


empfiehlt die 


Wein, Colonial-Waaren- A. TR A UT WE IN, 


u. Delikatessen-Handlung Petrikauer-Strasse 73. Teiephon-Verbindung 
Thee-Niederlage der Firma WOGAU G CO. in Moskau. 


Be E | 
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Ele -phetögzaphiice Atelier 
Sen wee | "WER. STOLARSKL Ter 


"E "3G Digg, ane 


e ο 


—— — 


WINTER GA m 


Petrikauer Straße 1 151. 
Heute und täglich 


Großes 
Inſtrumental⸗ 
Vokal - Concert 
des Leipziger Mufil-und 
humor.-Enſembles 


Ditefiion H. von METZ. 
Auftreten des polaiſchn Humoriſten 


BRONOW SKI. 
a la LUDWIKOWSKI, 


Eulree 20 Kops 
Zum Buffet Eintritt frei. 


Ziegelſchntt 


200 Fuhren für Beton ete. Zwecke, 
können gratis abzeholt werden. Bau 
Ecke Karola⸗ & Wulczauskaſtraße. 


Wohunug 


beſtehend aus 3 Zimmern und Küche 
iſt per 1. Oktober a. c. zu vermlethen. 
Näheres Petrikauer Straße W 133. 


Ktyſtall⸗Waſſer. 


. foe gewöhnliche Benugung des unfiltrirten 
Waſſers, wenn es and dem Scheinenach ganz 
rein zu fein ſcheint, it aus gewiſſen Rüde 
Dis als hauptſächlicher Grund vieler ges 

rlichen und anſteckenden Krankheiten alls 
Sain anerkannt worden. Das . 
* an der Graf Bergs Straße Nu 8 
in Warſchau empfiehlt den für ihre Gaich 
heit: beſorgten Perſonen unter Garantie 


Albert's Filter, 


1 — ſelöſt öffnen und reinigen kann 

erne Medaillen ia Pacis und Warſchau) 

A ei von 1 Rl. 80 Kop. an. 

KredengsSyfons von 9 Rol an. Den Käu⸗ 

Es = ae das 2 zu, bei Ankauf der 8052 
zu prüfen. 


Man hüte sich vor Fälschungen! 
ju nes f 0 Is omg gen 


ist der beste Freund dea 
Magens. 

von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u.kraftigende, 
Sein Geschmask ist ausgezeichuet. 


Compagnie du vin St. 
Raphael Valence Drome), 
France. 


x 
rn ou Gë GK 
U m E 


Soumer-Wohnun gen 
wilt Gartenund ubthigen Möbeln zu e 


get Sagediank — 3, (16.) Anguft 1903. — 


Der Unterricht in meiner 


4⸗klaſſ. Mädchen⸗Schule 


(mit 3 Vorb reitungs Klaſſen) beginnt an 20. Aug uft n. St. 
Anmeldungen von Schülerinnen im After von 6 Jahren 
ab werden täglih von 9—3 Uhr entgegen genommen. ; 


Marie Berlach, 


Ewangelicka 9. 


— 
men mr Pe 


Zirkler's Handelsschule 
u. Abend- Handels Klassen 


tür Erwachsene. 


Zeugniſſe von Kandidaten. welche in die Han delsſchule aufgenommen wer⸗ 
den wollen, werden, außer an Sont- und Fe'ertager, täglich von 9 bis 12 und 
von 2 bis 3 Uhr in der Schulkanzlei (Lodz, Nawrot 37) entgegen genommen. 

Die Aufnahme ⸗ und Nachprüfungen beginnen am 18. (26.) und der Un⸗ 
terricht am 16. (29.) Auguft, 8 


er En 


5 
i 
i 


* - 
— 
— 8.— —— 


dbere Webschule 


im Lambrecht (Rheinpfalz) 
Gewissenhafte praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen 
derFabrikation vonTuchen, Kamm ga f Un, Che viots, 
Tirleys und Paletotstoffen. Kursus für Junge 
Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikantenkurs 1 
Jahr. Beginn des Wintersemesters Ende September. 
Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 
kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer, der Anstalt sowohl 
der polnischen als auch der russischen Sprache mächtig ist. ;, 

Prospekte und Auskunft kostenlos durch 
Direktor Wilb, Jansen. 
77 — 


e 


e EE mH — 
Höhere ` Mebschule zu „Chemnitz. 
in Sachsen, 
verbunden mit Werkmeiſter⸗ ued Muft erzeichnerſchule, jow'e Bor 
chuſe urd Lehrwerkſtätte für mechaniſche Weberei, eitheilt in 

allen Fächein der Weberei gründlichen Unterricht nach bewährter Lehrweiſe und 
erdfinet am 5. Oktober 1903 den 87. Jahrescurs in den erweiterten, mit 
neuen vorzüglichen eh nen und Lehrmitteln ausgeſtalteten Räumen. 
Anmeldung bis 20. September 1903 erbeten. Profpecte und nähere 
Auskunft ertheilt. f 
Chemnitz, im Juni 1903. d ) 
Das Directorium der höheren We 
Bruno Sieler, Stadtrath. 


bſchule. 


geg, — — — = > - 
EGA BE eegen 
Eröffnet an der 
Petrikauer⸗Straße Nr. 17 
eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatlete 


ei 


4 
H 


3 


H 
4 
4 


Conditorei. 


d Sänmlliche in das Fech schlagenden Beſtellungen we den von mir, 
dank dem Engagement vorzüglicher Hilfskräfte, auf das ſorgfältigſte und 
Billard- Aa, Schachzimmer. 


Gefrörenes zu ieder Tageszeit. 


H 
ſauberſte ausgeführt. Gleich⸗ 
zeltig empfehle meln Es 

Thee, Kaffee, Chokolade, 
Chekoladen, Confitucen, 
Biequit und Waff⸗ In. 

Soeben eingetroffen: 


Frische, echte Thorner Honigkuchen. 8 
OSKAR GUHL, Ne 5. 


ee 


RRRARRKANKAARABRKAAKKARARAKE 


S Ganalifations-Brtifel x 


x 
in größter Auswahl fländig auf Lager. 


E) 
Il Concurrenzloſe Sabrißspreife Hl x 


ARTHUR KLEINMANN 3 


Vertreter erſter ameril., engl. u. inländ. Fabriken. bi \ 
Permanente-große Muſterausſtellung. 
Specialität: Compl Wannen⸗, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. gg 
Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100.28 & 

BW ar fh an, Zgoda⸗ Straße Nr. 8 Telephon Nr. 1385, sg 
3 HH HHI HH HC Bs HY MMM NH I a Hee D 


eonosbas Bopen, A 


| 


Grohe Auswahl in 


Bonvounſet es, 


TEL 


Ip 


R auf der Petrikauer⸗Straße Nr. 109 ein fe para ter Ban 


Boseno Densypom, r, Hon 2 auıycra 1908 r, 


„ Komitet Synagogi przy ulicy Spacerowe] | 
i Zielo.ej w miescie Lodzi podaje do wiadomosci, 
ig przy Synagodze istnieje Tundusz w ilosei ru- 
bli 2000 przeznaczony do wyplacania W prze- 
ciggu czterech lat, manowicie po rubli 500 ro- 
eznie, dla pragnacego poswiecié sie naukom teo- 
logicznym, w zakresie kaznodziejstwa, 
Kandydaei w kraju urodzeni, Zy czacy ubie- 
gaé sie o powyäsze stypendyum; Winni wniesé 
poda nia do Kancelaryi Komitetu Synagogi, mie- 
Szezacej sie w gmachu synagogi, nie pozniej | 
juk do Lë Styczula 1904 roku. h 
| 
a SCH — 


Oründlichen Unterrichß 


„RALLE Te Ce 


MoscoV- 


EXTRAIT 


CHRYSANTHEME 


LATS e AW eK ZN A 2 32 3a2E NN | 
Dampf⸗Braueret a 


on Ans t a di; 


5 doppelten 
in Zdunska- Wola, 8 


1 


Zen 
? Terthellt: 


prämlirt auf der hygleniſchen Nahrungsmittel⸗Aus ſtellung mit der großen vw 
dk MANTINBAN 


EIMER 


= 


Pr filbernen Wiedaille, 

empfiehlt: 

Bairisch B 2 Bock 

Wachholder- B 1 2 1 Münchner 

Pilsner Porter. diplom. Lehrer der Buchführung 

Beptellungen weiden in Lodz tele phoniſch angenommen. [Widzews ka- Sir. Nr. 61, (fd 

. Telephon Ne. 16. ‘ Telephon Nr. 16. 2 { über der ruſſiſchen Kirche, vised 

| Niederl Lodz, Pelritauer⸗Str. Nr. 114; e e Ya = Ba 10 bin 12 ll ` ai 

361; Lask; Suerad,; Waria; VBlaſchti; Wie un; M empfängt läglich von 1—2 Uhr 

d tederiagen: Kalisch, Gloway Rynet 11. ö ? 1 mitiags —und von 7—8 ½ Uhr Abe 

Mee A SE E e Ar eee = ; | 
o 1 Le tt Nan 

U h | | 20 Jahre alt, mit allen Komptolran 


ten vecitqut, dec Laudesſprachen mi 
tig, ſucht, geſtüßt auf gue Zeugaiſſt e 
Mefetenzen dauernde Sıellung als 
hilfe des Bu th ilters over More fps 
denlen unter ganz beſcheldeg 
Anſprüchen. Amrein Toun | 
eiſolgen. 
DOffeiten unter G. G. nimmt 

Erpediiion d. Blattes entgegenn 


XXX KARE 


Viele ‘ 5 
Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Beiheiligung rw 
einem gewinabringenden Unternehme 
tei ſehr geringer Einlage (monat! 
nuc Mk. 5 und Mt. 10.) erwerbai 
Aus ühil che Auskunft wird ai 
durch . W. F. PETERSEN, Lübeen 
Geninerſtr. 24a., Deuiſchland. E 
— —Aͤ—U—2ͤL—— un 
eo See Ti e d Für ein ſeit vielen Jahren beie / 
` des, flott gehendes @ejgäjt wird Ic 
heiishalber cin D 


Theil habe 


mit Capital von 2—3000 Robt. ech 


EIN Lager Optiſcher und 
chirurgiſcher Artikel 

| Schreibmaſchinen 

Unter wood und Hammond 
Verhältniſſe am geeignetſten, weil man 


hotographiſche Appa⸗ 
Anlagen werden zu 


Br 


find die beften, dauerhafteſten und für hieſige 
auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. P 
tate, Glockenleitung en und Telephon ; 
ſoliden Preiſen gemacht bei 


A. Diering 
Optiker. & 
Petritaucr Straße 87. C ) 


See EE 
S SS: Zur Sommer-Salson “Gg X 


& empfiehlt dem geebrten Publikum das 
Gummiwaaren- Geschält von 


N. B MIRTENBAUM, 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
folgende Specialitäten : 


Petershurger Sc h uh Waar SI 


Näheres in der Erper. d. Blatte 
| 


Umzüge, " 
Verpackung und 
Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 

Bahn mit verdeckten und offenen 
eder ollwagen, unter perſönlicher 
Auffiht ubern mt 


M. Lentz, 


Widze wska⸗Str. 77 | 


Dr. Kantor 


Specialiſt für S aut ·Geſchlecht 
u. venerifche Krankgeiten, 
Krotka⸗Straße Nr. 4. 


Sprechſtunden von 8—2 und von 6— 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Bardzo tanio 
do sprzedania 


FORTEPIAN 


Hoffera, czarny (krötki). Bliz: 

SA wiadomos6 ulica Kon: 

stantynowska Nr, 23, W ot 
ey nie. 


Schnellpressendruck von Leopold Zone ` 


Mechanische 


HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 
Sport, Haus und | ve SCC Herren u. Hinder 


| Englische wasserdichte. Stoff- Mintel, 
Handschuhe i e ee 
Lin oleum-Wachstuch - Fabrikate 


MMG 


STATS 


gofort zu nermiethen 


für Remiſe oder Lager, 30 Ellen lang, 21 breit und 17 hoch, mit groß m Blab 
von ci:fa 4,000 O Ellen und beſond rem Ausgenz. 
Näheres beim Verwaller Daf (bjt. 


— 


